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Vorwort 

I m  Rahmen der ökologischen Untersuchungen im Unterengadin war mir übertragen 
worden, für den Untersuchungsraum San Nicla-Strada die Pflanzengesellschaften zu 
beschreiben, eine ~ e ~ e t a t i o n s k a r t e  zu erstellen und die ~e~etationsveränderun~en fest- 
zuhalten. Infolge der Wasserkraftnutzung im Einzugsgebiet des Inns und der vorgesehe- 
nen Nutzung a k  Innlauf im ~ n t e r e n ~ a d i n  selber Ga; mit grösseren veränderu&en in 
der Wasserführung zu rechnen. Diese konnten nicht ohne EinAuss auf die flussnahe 
Vegetation bleiben. 

Um die Veränderungen in  der Vegetation zu beobachten, ~viirden in den aus- 
geschiedenen Untersuchungsflächen Dauerquadrate angelegt (siehe l.Lieferung, Ein- 
leitung, 1968). Sie umfassen die wichtigsten und verbreitetsten Pflanzengesellschaften 
der Uferzone. Durch die einsetzende Kiesgewinnung im Untersuchungsraum wurde die 
Beobachtung der Vegetationsent~vicklung teils erschwert und beeinträchtigt. 

Bei der Verpflockung und Einmessung der Dauerquadrate war mir Kreisförster 
N. BISCHOFF, Ramosch, behilflich. Dr. h. C. H. SEITTER und Professor H. H ~ s s  haben 
kritische Arten bestimmt. Diesen Herren möchte ich für ihre Hilfe herzlich danken. 



Leider ist mein Freund, D~.FRITZ OCHSNER, der die Moosvegetation auf den Dauer- 
flächen bearbeitete, gestorben. Die Ergänzung der Vegetationsanalysen mit der Moos- 
flora muss daher vorläufig unterbleiben. 

Im Laufe der Jahre wurden etwa 200 Pflanzen aus dem Alluvialraum von San Niclii- 
Strada gesammelt und getrocknet. Sie sollen dem Nationalparkherbarium im Bündner 
Naturhistorischen Museum übergeben werden. 

Der Untersuchungsraum San Niclii-Strada umfasst den Talboden der Innalluvionen. 
Die Talhänge und die älteren fluvioglazialen Terrassen mit den Siedlungen von Strada 
und San Niclh wurden nicht einbezogen. 

Im  Alluvialraum unterscheiden wir die eigentliche Flussaue - das heisst den Bereich 
der flberschwemm~n~en - und die Flussterrasse - das heisst die ausserhalb der heutigen 
Spitzen~vasser liegenden subrezent-rezenten Alluvialböden (siehe M.MooR, 1958, und 
H. ZOLLER, 1974). 

Die Aue von San Niclg-Strada ist die eindräcklichste Auenlandschaft am Inn im 
Unterencadin. Es ist daher verständlich, dass sie für die wissenschaftlichen Studien am 
Inn ausersehen wurde. Sie verdankt ihr Entstehen weitgehend dem aufstauenden und 
erosionshindernden Einfluss der Geschiebeablagerungen aus dem Val da Chaflur un- 
mittelbar unterhalb Strada. Die Auen nehmen an den Alpenflüssen selten einen 
grösseren Bereich in Anspruch. Die Täler sind meist zu eng und die Flüsse infolge des 
grösseren Gefälles zu reissend. Die Aue von San Niclii-Strada ist für Gebirgsverhältnisse 
recht ausgedehnt. 

Es muss vorausgeschickt werden, dass der Innlauf anfangs der sechziger Jahre im 
Raum San Nick-Strada nicht mehr ganz ursprünghh war. Das Hochwasser von 1954 
verursachte gewisse Landverluste östlich von San Niclii und verbreiterte den nördlichen 
Innarm. Im Jahre 1957 baute man zwei Ablenkdämme, um weitere Landverluste zu 
verhindern: einen rechtsseitigen gegen San Nicli und einen linksseitigen zur Abschnü- 
rung des nördlichen 1nnarms; ~ a i  ~ a s s e r r e ~ i m e  wurde dadurch wesentlich verändert. 
Der Inn erhielt eine neue Stossrichtung und schuf sich teilweise ein neues Bett. 

Mitbestimmend für die weitgehende Umgestaltung der Aue waren ohne Zweifel die 
Dammbauten am Inn. Das will nicht heissen, dass es ohne diese keine Veränderungen 
gegeben hätte. Sie wären aber anders und wahrscheinlich weniger «revolutionär» 
verlaufen. WohI hat man durch die Dammbauten eine weitere Erosion in Richtung Tal- 
terrassen von San Niclii und Strada verhindert. Der Verlust an produktivem Land in der 
Aue wäre hingegen ohne die Dammbauten kleiner gewesen. 

Sehr eindrücklich ist mir das Spitzenhochwasser vom 16.117. September 1960 in 
Erinnerung geblieben. Nach meiner ersten Begehung im Gelände fuhr ich am Abend des 
16. Septembers bei stromendem Regen bis nach Bever zurück, um am nächsten Morgen 
nach Chur weiterzureisen. Während der Nacht war der Inn über die Ufer getreten und 
bildete am folgenden Morgen im Talboden von Bever abwärts einen weiten See. Bahn- 
und Strassenverbindung mit dem Unterengadin waren unterbrochen. Dieses Hoch- 
wasser mit einem Hiichstwasserabfluss von 550-600 ma/s ist ein einmaliges Ereignis seit 
Beginn der Wassermessungen am Inn bei Martinsbruck im Jahre 1904. Es leitete die 
Umgestaltung in der Aue von San Niclil-Strada ein, führte in den folgenden Jahren zur 
Zerstörung von älteren Aueböden mit ihren Vegetationen und schuf neue, grosse Kies- - 
flächen. 
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Abb.1-3. Blick in die Aue von San Niclii-Strada, von der Böschung der fluvio-glazialen 
Terrasse von San Niclk gesehen. 

Abb.1. 
13.7.1962. Vorne: Hintertvasser 
,it Tamarisken-Weiden-Säumen 
(Salici-Myricarietum) bei zurück- 
gehendem sommerlichem Hoch- 
wasser. Im Jahre 1957 erstellter 
Ablenkdamm. - Mitte: Neu auf- 
geschüttete oder überf&te Sand- 
Kiesbänke mit sehr offener Pionier- 
Vegetation und Alpensch\vemmlin- 
gen (Chondrilletum chondrilloidis), 
teils noch vegetationslos. - Hinten: 
Links, ehemals Insel mit Granerlen- 
wald (Violo-Alnetnm incanae), 
Entwicklungsstadien zum Winter- 
grün-Föhrentvald (PyroloPinetum) 
;nd zum montanen Fichtenwald 

I (Piceetum montanum angelicetosum). Ganz hinten rechts Insel im östlichen Teil der Aue, älteste 
Aueböden mit Violo-Alnetum incanae, Pyrolo-Pinetiirn und Piceetum montanum. 

I Abb. 2. 
2.9.1969: Die Weiden-Ta- 
marisken-Säume ain Hin- 
terwasser schüessen sich. 
Das Hiiiterwasser erhält 
keinen direkten oberirdi- 
schen Zufluss mehr vom 

I 
Inn. Die nicht regelmässig 
überfluteten Kiesbänke be- 
stocken sich vorwiegend mit 
Grauweiden: Initialstadium 
zum Grauweiden-Reifwei- 
den-Busch (Saiicetum elae- 
agno-daphnoidis). 

Abb. 3. 
1.7.1977: Die Entwicklung 
ist weiter fortgeschritten. 
Aus denehemaligen Weiden- 
Tamarisken-Säumen ist ein 
Weidenwäldchen gewordeii 
mit einzelnen Grauerlen im 
Unterwuchs. Die Kiesbänke 
sind schon fast ganz mit dem 
 rauw weiden-~eifweiden- 
Rusch bedeckt. 

3 



Fitr die weitere Entwicklung der Aue ist auch ein Vergleich mit den übrigen am Inn 
aufgetretenen Spitzenhochwassern von Bedeutung (siehe l.Lieferung, E.WALSER, 
Hydrologischer tJberblicaC, 1968). Die nachstehenden Daten verdanke ich dem Eidgenos- 
sischen Amt fiir Was-ohaft: 

Datum 
1966, 6.7. 
1967, 26., 27.6. 
1968, 30.6.1 1.7. 
1969, 17.5. 
1970, 12.6. 
1971, 19., 20.5. 
1972, 11.7. 
1973, 16.7. 
1974, 18.7. 
1975, 19.7. 

- - 1976, 30.8. 
1977, 30.8. 

Bei allen Vegetationsver&indmungen in der Aue muss berücksichtigt werden, dass 
sich die Umweldaktoren nicht nur durch die Kunstbauten am Inn, eondern eventuell 
auch durch die Staubecken im Ehmgsgebiet wesentlich gewandelt haben: Nachdem der 
Fliiss ein neues G1eidtgewioht gefunden und sein Bett in unteren Teil der Aue 
offeneichtlicb vertieft. hatte, sind weite Gebiete der Eiesbänke - auch bei grbsseren 
J$tzenwassern, zum Beispiel 1977 - nicht mehr überflutet worden. In diesem Teil der 
Aue konnte sich die «autogene», das heisst die biotisch au~gelörite Sukzession auswirken, 
im Gegensata d o g e n e n q  das heisst der t o p o p ~ h i s c h  bedingen Sukzession (siehe 
IEELL~E, 1969). Wie.weit der Riiekbehalt von Wasser i n  den Staubecken der Wasser- 
kraftwerke ebenfalls zu dieser Entwioklung beigetragen hat;, lässt sich nicht ohne 
weiteres ezmitteln. Die Spitsenabflussmengen seit 1966 sind jedenfalls auffallend kleiner 
als in den vorangegangenen 12 Jahen. 

l[ns Zeitraum 1954-1965 war die jährliche Hochwasserspitze neunmal, im Zeitraum 
1966-1977 nur zweimal grösser als 300 rnals. - 

2. Me:&odik der Vqptationeau5ahmen 

nie Aufnahmemethodik folgt jener von J.BRAUN-ELANQUET, 1964. Um dem Nicht- 
Pflawe~soaio1oa;en das Verständnis zu erleichtern, solIen die für die Schiitzung ver- 
wendeten Zahlen und Zechen kniY; erläutert werdea. 

Die erste Zahl hinter dem h a r n e n  bePeht si& auf die Ar tmä chtigkei t  (Gesamt- 
sch3tzung), das hebst kombinierte Schätzung von Individuenzahl und Deckungsgrad, 
Es bedeuten: 
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Q r t m ä c h t i g k e i t  (Gesamt- 
uenzahl und Deckungsgrad. 

= ganz vereinzelnd vorkommend (1-3 Individuen) mit sehr geringem Deckungsgrad 
+ = spärlich, mit sehr geringem Deckungswert 
1 = reichlich, aber mit geringem Deckungswert, oder ziemlich spärlich, aber mit grösserem 

Deckungswert 
2 = sehr reichlich oder mindestens '/„ bis der Aufnahmefläche deckend 
3 bis der Aufnahmefläche deckend, Individuenzahl beliebig 
4 = bis 3/4 der Aufnahefläche deckend, Individuenzahl beliebig 
5 = mehr als 3/4 der Aufnahefläche deckend, Individuenzahl beliebig 

Die zweite Zahl hinter dem Artnamen bezieht sich auf die Häufungsweise  
(Soziabilität) einer Art. Sie gibt über die Gruppierungs~veise Auskunft. Es bedeuten: 

Einzelsprosse, Einzelstämme 
gruppen- oder horsttveise wachsend 
truppweise wachsend (kleine Flecken oder Polster) 
in kleinen Kolonien wachsend, oder ausgedehnte Flecken oder Teppiche bildend 
grosse Herden 
Die Art kommt nur ausserhalb der Fläche, aber im gleichen Eiuzelbestand vor 
eine N d  als Exponent bedeutet: Pflanze mit reduzierter Vitalität 
geseiischaftsabbauend 
Baumschicht 
Strauchschicht (bis 5 m hoch) 
untere Strauchschicht, bei Zweischichtigkeit 
Krautscliicht . -. 

J = Jungpflanze von Bäumen und Sträuchern, 2-3jährig 
K = Keimlinge von Bäumen und Sträuchern bis ljährig 

Die wissenschaftlichen Namen der Arten entsprechen im allgemeinen der «Flora der 
Schweiz», HESS und LANDOLT 1971. Wo dies nicht zutrifft, wird der Name des Autors 
beigefügt. 

3. Die Dauerquadrate und ihre Sukzessionserscheinungen 

Die Lage der Dauerquadrate ist aus der Vegetationskarte San Niclg-Strada ersicht- 
lich. Das Dauerquadrat S 6 (Cirsio-Calamagrostietum) wurde nicht weiter verfolgt. Von 
den in der gleichen Pflanzengesellschaft parallel angelegten Dauerquadraten wird jeweils 
nur eines besprochen. Das Dauerquadrat S 5a stellt ein Sukzessionsstadium zwischen 
dem Violo-Alnetum incanae und dem Piceetum montanum dar. Die Beobachtungs- 
flächen beinhalten folgende Pflanzengesellschaften: 

Salici-Myricarietum M. MOOR 1958 
Chondrilietum chondrilloidis (BR.-BL. 1938) M.MOOR 1958 
(Initialstadium zum Salicetum elaeagno-daphnoidis) 
Salicetum elaeagno-daphnoidis (BR.-BL. 1938) M. MOOR 1958 
Violo-Alnetum incanae (BR.-BL. 1915) H. ZOLLER 1974 
Variante des Violo-Alnetum incanae mit Picea excelsn 
Piceetum inontanum angelicetocrum H.ZOLLER 1974 
Astragalo-Brometum agrostietosum albae H.ZOLLER 1974 
Weiden-Grauerlen-Stadium auf Fliissgeröll im nördlichen, trockengelegten Iiin- 
arm 



Es war vorgesehen, die Vegetationsentwicklung auf diesen Dauerflschen zu ver- 
folgen. Mit der Sukzession in den Imauen nnd ihrer Problematik haben sich unterdessen 
H. HELLER (1969) und H .  ZOLLER (1974) eingehend befasst. Ich beschänke mich anf die 
im Alluvialbereich von San NielLStrada gemachten Beobachtungen. 

Die Dauerquadrate wurden 1962, 1964 und 1969170 floristisch analysiert, und 1977 
wurden einige Beoba&ttmgen festgehalten. 
Die rechtsseitig des Inns gelegenen bufnahmeflächen werden mit &an Niclan, die 

linksseitigen mit <tStrada» bezeichnet. 

3.1 Dauerguadr~ S lo: Saiiizi-1MynCmietum M.YOOR 1958 
Weiden- Tamarisken-Geseli~chaft (siehe Abb. 4-6) 

Ort San Wi&, im westlichen Teil des Untersuchwgsraumes 

Standor t :  SpUIsaum, am Hinterwasaer, durch Ablenkdamrn etwas gcschütztt, 
vom sommerlichen Hochwasser überflutet, 30-40 cm über dem Spiegel des 
Hinterwassers, Inn liegt höher. Boden feinsandig-siltig, trotz längerer &hin- 
wettergsriode d u ~ c h f ~ e h t e ~  
Bestand : Straucbchieht 25% deckend, bis 1 m hocli, 3-Cjähtig, Spuren des 
Hochwassers noch sichtbar, Stlimmchn der Weiden ddfaah verletzt, Kraut- 
schicbt zirka 5% deckend. 

Oberste Bodenechidht teils erodiert, bis 10 cm über Rinterwassm, une;leichmessig 
dur&euchtet. Straudmhicht 50% deckend, 13  m hoch, Krautschicht 20% 
deckend, B l o d u g  unter Salix, 
Flache von lihosionsninnm dwrchmgea, teils grobsandig-kiesige Ablagerungen, 
Boden uneinheitiich, tei is trocken. Strauehschicht 80% deckend, bis 4 m hoch, 
Krautschieht 40% deckend. 

Agres6.s sfaloaife~ 
D d a m p s i a  cae~piCosa 
Juncus dpinw 
Sw'na Linnaei 
Bquibetmrn pdusire 
Chempodirm a&um 
Tussitqgo F e n r a  
Tarawicum spee. 
Festum a w  
Poa aipirta 
Poa awua 
Cei.astiutn caespbum 
Cerasfitun trigynwm 
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Ranunculus repens 
Rorippa islandica 
Potentilla Crantzii 
Anrhyllis alpestris 
Hippocrepis comosa 
T r ~ o l i u m  repens 

I 
iehe Abb. 4-6) 

Veronica Bmcabunga 
Plantago major 
Achillea Millefolium 
Chrysanthemum alpinunr 
Campanula chochleariifolia 
Calamagrostis Epigeios 
Poa nemoralis 
Poa angustifolia L. 
Thesium alpinum 
Linaria alpina 
Sagina Linnaei 
MeIilotus albus 
Trifolium pratense 
Prunella vulgaris 
Cirsium palustre 

i Ablenkdamm etwas geschützt, 
i-40 crn über dem Spiegel des 
idig-siltig, trotz längerer Schön- 

. m hoch, 3-5jährig, Spuren des 
Veiden vielfach verletzt, Kraut- 

,er Hintenvasser, ungleichmässig 
1-3 m hoch, Krautschicht 20% 

~ a r c x  flicca 
Lotus corniculatus 
Hieracium staiicifoliurn 
Carex juncifolia 
Carex roslraia 
Juncus squarosus 
Equisetum variegafum 

robsandig-kiesige Ablagerungen, 
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Myricaria germanica 
Pinus silvestris 
Picea excelsior 
Alnus incana 
Sorbus aucuparia 
Salix purpurea 
Salix Elaeagnos 
Larix decidua 

Weitere mit «r» notierte Pflanzen: 

Oxytropis compestris, Hedysaruni obscuruni, Silene vulgaris, Galiuin anisophyllunl, 
Erigeron angulosus. 

Triglochin palustre, Parnassia palustris, Linum cararticuin, Ranunculus acer, 
Medicago falcaia, Epilobium spec., Plantago lanceolata, Euphrasia Rosrkoviana, 
Campanula roiundifolia, Leontodon autumnalis, Hieraciurta piloselloides. 

Das Dauerquadrat S l a  ist trotz des Ablenkdammes am Inn vom sommerlichen 
Hochwasser jeweils überschwemmt worden. Die erodierende Kraft des Inns reichte aber 
nicht aus, um den initialen Zustand der Gesellschaft zu erhalten. Die Ablagerung von 
gröberem Sand mit wenig Kies hat den Standort etwas uneinheitlich gemacht. 



Abb.4-6. San Ni&. Entwicklung auf dm sik-&hsandigen B b h n  am %temaerser, 
Dauerquabt S 1. 

Abb.4, 
13.7.1962: Weid=-Tama- 
r l skm-GBseha  (Stili&- 
Myzidetmn) bei d&- 
gehendem aonrmerlichem 
Hmhwrrsme~, Weiden- und 
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 weih. 
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steigt und fällt d d  unter- 1 irdi~chm Z~Buss. E* wird 

bei Spitaenhosbtcrzxwr als 
seltenes Er4&5. Das Sali- 
ci&iFkarietum entwickelt 
Pi& gegen eiti S&a&tel- 
hdm-Weidenwäldehea 
(E@eto-S&~6t.W). 



Abb. 4.  
13.7.1962 : Weiden-Tama- 
risken-Gesellschaft (Salici- 
Myricarietum) bei zurück- 
gehendem sommerlichem 
Hochwasser, Weiden- und 
Tamarisken- Jungpflanzen. 
Die Folgen der tfberflutung 
sind noch deutlich erkenu- 
bar: viele abgestorbene Pur- 
pur-Weiden. 

Abb. 5. 
18.8.1964: Bei sommerli- 
chem Mittelivasser. Die 
ftber~ehwemmun~en sind 
weniger häufig, und das 
Wasser ist weniger reissend, 
so dass die Weidenbüsche 
aufwachsen können. Im 
~bersch~vemmun~sbereich 
zahlreiche Tamarisken- 
Jungpflanzen und Weiden- 
keimlinge. 

Abb.6. 
2.9.1969: Der Wasserspiegel 
steigt und fällt durch unter- 
irdischen Zduss. Es wird 
kein Material mehr ab~ela- " 
gert. Überflutung Iiöchsteus 
bei S~itzenhochwasser als 
seltenes Ereignis. Das Saii- 
ci-llyricarietum entwickelt 
sich gegen ein Schachtel- 
halm-Weidenwiildchen 
(Equiseto-Salicctuin). 

Abb. 7 .  
19.8.1964: Strada. Westlich der Brücke nach San Niclh, am ehemaligen Seitenarm des Inns. In 
Girlanden angeordnete Sch~vemmsäunie von Weidenkeimlingen (Salix purpiirea und S. 
Elaeagnos) auf Feinsand-Silt, nach dem Rückgang des sommerlichen Hochwassers. 

Abb. 8.  
1.7.1977: San Nick. Bei der heutigen Einmündung des Hinterwassers in den Inn. Ausserhalb der . 
raschen Strömung im Flussbett lagert sich in Buchten feines Material ab. Auf diesen Ablagerungen 
erneuert sich das Salici-Myricarietum immer wieder. 

Das auffallende Merkmal ist das gute Gedeihen der Weiden, besonders der Purpur- 
weide. Sie ist stark vertreten und vermag auch im Höhenwachstum mit den anderen 
Weiden Schritt zu halten. Nachhestimmungen an Herbarmaterial haben ergeben, dass 
es sich um den Typus Sulir purpureu s.str. handelt. Die Tamariske war bereits im 
Sommer 1964 unterständig. I m  Jahre 1969 bildete sie eine niedrige, 0,s bis 1,50 m hohe - 
Strauchschiclit. 

Auch der Deckungsgrad der Kraiitschicht ha t  stetig zugenommen und betrug 1969 
zirka 40 % gegenüber nur 5 % im Jahre 1962. Auffallend ist die starke Zunahme von 
Eqi~iseticnz palitstre und Agrostis stoloriifera. Die Zahl der notierten Arten stieg von 29 
(1962) auf 43 (1964) bis 46 (1969). Eiuige sind von einer Aufnalime zur anderen wieder 
verschwunden. Das ist bei einer uffenen Gesellschaft nicht ausserge~+~öhnlich. Es  gibt 
stets neuüngekoininene Arten, die ~vieder verschwinden, weiin ihnen der Standort nicht 
zusagt oder wenn sie der Koiikiirreiiz nicht gewachsen sind. Die Veränderung des 
Stüntiortes diirch teil\+-eise Aufschüttung von grobkörnigem Material und Ahnalime des 
Hinterwassers bewirkte eiiie Zuiiahiiie von ~rockenhei t  liebenden Arten, wenn auch nur 



vereinzelt und mit geringem Deckungswert, wie zum Beispiel Poa angu~qolia, L. 
Erigeron a~ulosus,  Med+ago fakata, Campanula rotundz$olia. Carex junci$olia hat sich 
auf einer grobsandigen Kiesbank angesiedelt und ausgebreitet. 

~eacht&swert i2 das Auftreten von Keimlingen der Holzgewächse. Am 9. Juli 1962 
war die Fläche von zahlreichen Tamarisken-Keimlingen übersät. Da die Tamariske zu 
dieser Zeit noch blühte, konnte es sich nur um Keimlinge von letztjährigen Samen 
handeln. In der jahreszeitlich späten Aufnahme vom 2.9.1969 hatte es hingegen nur 
Keimlinge der Purpur- und Grauweide, ebenfalls in gosser Menge. Diese stammten von 
den im gleichen Sommer gereiften Samen. 

Die Besiedlung eines Standortes hängt von sehr vielen verschiedenen Faktoren ab 
wie Samenangebot, Samenqualität, wi t te rng  während des Keimens und Boden- 
zustand Nicht jedes Keimen von Samen verspricht schon Erfolg. Ob eine Pflanze sich 
halten und durchsetzen kann, entscheiden let&lich die ~tandortfaktoren und die Kon- 
kurrenzkraft der Pflanze in feinen Wechselwirkungen. 

Keimlinge und Jungpflanzen der Nadelbäume haben in dieser Pflanzengesellschaft 
keine Aussicht, sich weiter zu entwickeln. w e g e n  dringt die Grauerle bereits in der 
unteren Strauchschicht vor. 

Im Sommer 1977 waren die Weiden 5-6 m hoch und bedeckten den Boden fast voll- 
ständig. Es hat sich ein Epuiseto-Salicetum gebildet (siehe H. ZOLLER 1974). Die Tama- 
riske hält sich noch, kann sich aber nicht mehr neu ansiedeln. Das Hinterwasser ist zu 
einem kaum meterbreiten Wässerlein geworden, und die Ube~flutun~en sind seltener. 
Die oberflächliuhe Wasserverbindung mim Inn besteht nicht mehr. Dieser Umstand hat 
die Entwicklung zum Epuiseto-Salicetum gefürdert. Die aufkommende Grauerle zeigt die 
Ent~vicklnng zum Grauerlen~vald an. In der weiter astlich am Hinterwasser angelegten 
Fläche S l b  verläuft die Sukzession ähnlich. 

. . 

1 
InitiaEstadium zum Salicetum elaeagno-daphnoidis (siehe Abb. 
9-11) 

Ort 

9.7.1962 

San Ni&, im mittleren Teil des Untersuchungsraumes. 

Standort: ErUhte Kiesbank gegen den Rand der Grauweiden-Reifweiden- 
Gesellschaft, etwa 1 m höher als der Wasserspiegel des IMS. In den Jahren 
1960/61 vom Spitzenwasser überschwemmt, vom sommerlichen Hochwasser 
1962 nicht mehr überhtet. 
Bestand : Sträucher bis 40 cm hoch, Vegetation gesamthaft 5% deckend. 

18.8.1964 Weidenbüsche 50-60 cm hoch, abgefressen, Vegetation gesamthaft 10% 
deckend. 

30.8.1969 Weidenbüsche 0,50-2,50 rn hoch, Vegetation gesamthaft 25% deckend. 

Aufnahmefläche 9,5 X 4 m = 38 mP. 

Salix Eiaeagnos 
Salix purpurea 
Myricaria gwmanica 
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Moose 

Poa badensis 
Agrosiis stolonifera 
Gypsophila repens 
Biscutella levigata 
Porentilla puberula 
Chrysanthemum olpinum 
Erigeron angulosus 
Hieracium bifidum 
Poa angusiifolia L. 
Oxyiropis pilosa 
Campanula chochleariifolia 
Carex ornithopoda 
Helianthemum ovatum 
Calamagros~is Epigeios 
Tunica saxifraga 
Achillea Millefolium 

Torfella inclinata LIBIPR. 

K,  J Salix Elaeagnos r 
Salix purpurea r 

In  der Beobachtungsperiode 1962 bis 1969 sind acht neue Arten dazugekommen. 
Diese Zunahme erscheint im Verhältnis zu anderen Stellen auf den Kiesalluvionen eher 
gering. Einige wenige Arten sind wieder verschwunden, wie Chrysanthe~num alpiriurn 
und Agrosiis stolonifera. Die Vegetationsbedeckung ist in dieser Zeit von 5 % auf 25 % 
gestiegen. Von den Sträuchern hat eine Grauweide die Höhe von 2,50 m erreicht. Man 
wundert sich, dass die Weiden im Durchschnitt nicht stärker gewachsen sind. Das mag 
darauf zurückzuführen sein, dass sie vom Wild oder vom Weidevieh abgefressen wurden. 
Ob~vohl die Tamariske in  der Umgebung fruktifiziert, sind auf der Fläche keine neuen 
Tamarisken angekommen. Sie konnten offenbar wegen der raschen Austrocknung des 
sandig-kiesigen Bodens nicht keimen. Auffallend ist, dass sich Tortella inclinata stark 
entwickelte. Sie besiedelt die Fläche allerdings nicht gleichmässig, sondern nur dort, wo 
der Boden mehr feinsandige Komponenten enthält. Unter den Moosdecken bildet sich 
bereits eine humose Erdschicht. 

Seit 1962 ist das Dauerquadrat nicht mehr überflutet worden. Es haben somit keine 
weiteren Ablagerungen von Sch~vemmaterial stattgefunden. Im Jahre 1977 ist die 
Fläche fast ganz mit 2 4  m hohen Büschen von Salix Elaeagnos überdeckt. I n  der 
Umgebung breitet sich der Sanddorn aus. Die Sukzession verläuft rasch zur Optimal- 
phase des Salicetum elaeagno-daphnoidis. Das Chondrilletum, das heisst das Pionier- 

I 

Stadium mit Pioniergräsern und -kräytern, davon verschiedene Alpenschwemmlinge, 
war nur eine kurzfristige Episode nach einem «katastrophalen» Spitzenhochwasser. 

Die Sukzession auf dem Dauerquadrat S 2a ist ähnlich verlaufen. Die Fläche wurde 
teils durch die Sandge~vinnung gestört, so dass nur zwei vergleichende Aufnahmen 
möglich waren. Auch dort hat sich auf kiesig-schotteriger Flussablagerung innert 15 
Jahren ein fast geschlossener Weidenbusch entwickelt mit vorherrschend Salix 
Elaeagrios. 





:n, entspricht Dauerquadrat 

I Vegetationspionieren und 
Alpensch.rvemmlingen 
(ChoiidriUetuin chondrilloi- 
dis), zerstreut Weiden- 

I Jungpflanzen. Im Jahre 
! 1962 war die Sehotterbank 
I noch vollständig vegeta- 

tionslos. 

Abb.10. 
1.7.1977: Blick auf die 
gleiche Schotterbaiik. Auf- 
wachsender Grauweiden- 
Reifweiden-Busch (Salice- 
turn elaeagiio-daphoidis). 
Die höheren Teile der Schot- 
terbank werden nur mehr 
bei Spitzenwassern über- 
schwemmt. Das Chondrille- 
tum chondrilloidis k a ~  
sich nur im regelmässig 
überfluteten Uferbereich 
halten. 

Abb.ll. 
1.7.1977: Gleiche Schotter- 
bank wie Abb. 9 und 10. Im 
Vordergrund beidseitig 
Reifweide (Salix daphnoi- 
des). Die Entxvicklung ver- 
läuft nun sehr rascli zum ge- 
schlossenen Weidenbusch 
(Optimalphase des Salice- 
turn elaeagno-daphnoidis). 

Grosse Teile der ~uährend der Übersch-rr~emrnun~ von 1960-1962 neu aufgeschütteten 
sand-Kies-Schotterflächen trugen 1969 eine lockere Pioniervegetation. Zahlreich ein- 
gestreut waren Alpensch~vemmlinge wie - ausser den in der Liste angegebenen - Poa 
&na, Oxytropis cumpestris, Biscutella levigata, Lirtaria alpina, Pltyteihri~a orbiculare. 
Daswischen standen zahlreiche Jungpflanzen der Weiden, vor allem von Salix 
Elfleagnos. Knapp 10 Jahre später sind diese Flächen weitgehend mit einem vorwiegend 
1-5 m hohen Weidenbusch bestockt. Darin herrscht ganz eindeutig die Grau~veide vor. 
Dazwischen stehen zerstreut die Reifkreide und die Purpurweide, vereinzelt haben sich 
;m Schutze der Weiden auch schon Grauerlen angesiedelt. Besonders schön verläuft die 
Entwicklung zur Grauweiden-Reifweiden-Gesellschaft in den rechtsseitigen Innauen 
und auf den noch bestehenden Inseln. Auch die Tamariskensäume auf Feinsand 
z~vischen den Schotterbänken werden vom Salicetum claeagno-daphnoidis üherwach- 
Sen. Die Weidengesellschaft dürfte sich auf diesen durchl:assige&, rohen Kiesböden 

L 
1 längere Zeit halten. Die Produktion von organischem Material ist äusserst gering, so dass 

die Weiterentwicklung zum anspruchsvolleren Alnetum incanae nicht sehr wahrschein- 
lich ist ohne neue Überflutung mit Ablagerung von Feinsand. Auch die Gefahr von 
bodenzersttirenden Veränderungen ist heute nicht sehr gross, nachdem der Inn ein neues 
Gleichge~vicht gefunden hat und sein Bett im unteren Teil der Aue tiefer liegt, Die 
Wasserkraftnutzung im Einzugsgebiet des Inns hat zudem zu ausgeglicheneren Wasser- 

@- ständen geführt. So überflutete auch das Spitzenlvasser vom 29./30.Aiigust 1977 die 
erhöhten Kiesbänke nicht. 

In  der grundlegenden Arbeit von M.MOOR über die Auenvegetation sind für die 
Charakterisierung des Cliondrilletum chondrilloidis keine Bestände auf erhöhten Kies- 
terrassen, die nicht mehr überflutet werden, verwendet \vorden, sondern nur solche in 
Flussnähe im Bereich des sommerlichen Hochwassers. Das Chondrilletuin ist dort eine 

a ern mit standorthedingte Dauergesellschaft. In  den tiefer gelegenen, grossen Alpent"1 
weniger Gefälle sind derartige Standorte häufiger als in der Flussaue von Strada, wo sie 
sich auf schmale Uferslume beschränken. 

In  der subalpinen Höhenstufe wird das Chondrilletum chondrilloidis durch das 
Epilobietum fleischeri ersetzt. Warum die Pioniervegetation auf den Kiesalluvionen am 

, IM im Unterengadin zum Chondrilletum gezählt wird, obwohl die namengebende Art, 
Chondrilla prertartthoides = Clt. chorrdrilloides KARSTEN im Gebiet fehlt, hat H.ZOLLER 
(1974) begründet. 

3.3. Daiterqiiadrat S 3: Saliceri~iii elaeagno-(laphrtoirlis (BR. BL. 1938) M.3100~ 1958 
Grait~ueideir~Re$iueideit-Gesellscltafi (siehe Ahb. 12 und 13) 

San Nick, mittlerer Teil des Untersuchungsraumes, iialie bei S 2b. 

Standort : Älterer Alluvialboden, zirka 1 in höher als der Wasserstand des Iniis, 
voiii sommerliclien Hoch.rvasser nicht überflutet. Kies-Schotter-Bank, mit einer 
dünnen Schicht Feinsand überdeckt, diese vollständig trocken und pulverig. 
Bestaud : Strauchschicht 90% deckend, zweiscbiclitig: Weiden bis 5 m hocli, 
Sanddorn 0,50-1,50 (2,50) m hoch, Krautscliicht zirka 5% deckend. 

Wenig verändert, wurde nicht mehr überflutet, Straucliscliicht 90% deckend, 
Weiden bis 6 m Iioch, Krautschielit zirka 15% deckend. 

Wenig verändert, wurde niclit inelir überflutet. Boden niit düiiiier Blattstreii- 
schicht bedeckt, darunter Iiumoser, sandiger Oberboden. Weiden bis 7 m hoch, 
untere Straucliscliicl~t bis 3 tn Iiocli, Krautschielit zirka 10% deckend. 

. Aufnaliinefläclie 12.5 X 8 in = 100 mP. 



Salix Elaeagnos 
Salix purpurea 
Salix daphnoides 

Hippophae rhamnoides 
Salix E l a e a g ~ s  
Salix purpurea 
Salix daphnoides 
Salix nigricans ssp. alpicola BUSER 
Juniperus communis 
Alnus incana 

Agrostis stolonifera 
Agropyroii caninum 
Tussilago Farfara 
Galium Mollugo coll. 
Solanum Dulcamara 
Taraxacum spec. 
Cirsium aruense 
Hieraciicm Lachenalii GMELIN 
Anihyllis vulgaris 
Hieracium piloselloides 
Meliloius albus 
Poa angustifolia L. 
Poa nemoralis 
Prunella vulgaris- 
Vicia Cracca 
Fragaria vesca 
Sanguisorba oficinalis 
Rosa spec. 
Melica nutans 
Deschampsia coespitosa 
Erigeron angulosus 
Festuca arundinacea 
Polygonum viviparum 
Glechoma hederacea 
Ranunculus nemorosus 
Ranunculus repens 
Trifolium pratense 
Oxytropis pilosa 
Leomodon awumnalis 
Hieracium bi$dum 
Calamagrostis Epigeios 
Fesruca rubra 
Epipaciis atropurpurea 
Rhamnus catar~ica 
Rubus saxatilis 
Lonicera Xylosieum 
Thymw polyiriclrus 
Galium verum 
Cirsium acaule 



C 11-25 

1962 1964 1969 

Chrysanthemum Leuco~tthemum + 
Prunus avium r r 
Sorbus aucuparia r r 
Pinus silvestris f 
Picea excelsior f 
Larix decidua r. 

Toriella inclinata L ~ P R .  
Abietinella abietina (HEDw.) FLEISCH 1 .  3.2 

Equisetun~ variegaiurn, Sesleria coerulea, Brornus erectus, Carex ornitliopoda, 
Corylus avellana, Geum urbanum, Potentilla reptans, Hypericum perforattim, Ber- 
beris vulgaris, Euphrasia salisburgensis, Plantago serpentina. 

Weitere mit «ru notierte Pflanzen: 

Koeleria gracilis, Phleum pratense, Dactylis glomeraia, Ceplialaritltera rubra, 
Cerastiurn caespitosum, Geuna tirbanum, Plantago niajor, Campanula choclalearii- 

folia, Achillea Millefolium. 

Das Dauerquadrat S 3 liegt in einem Rest eines ehemals ausgedehnten Weiden- 
Buschwaldes. Vor der «Katastrophe» von 1960-1962 erfüllte er den weiten Raum, wo 

. heute der Inn durchfliesst, vom Dauerquadrat S 3 bis zur Insel im östlichen Teil des 
Untersuchungsraumes. Hangwärts stösst unsere Beobachtungsfläche mit scharfer Be- 

ung an ein Alnetum incanae, das einen alten Erosionsrand markiert. 
Das Dauerquadrat S 3 ist 1960161 vom Spitzenxvasser übersch~vemmt worden. Von 

' dieser Übersch~vemmun~ stammt die erwähnte Feinsandschicht über der Kiesbank. 
Seither wurde die Fläche nicht mehr überflutet. Die beträchtliche Zunahme der Arten- 
zahl und besonders die Zunahme der Bedeckung durch die Krautschicht sowie die 
Ausbreitung der Moose lassen darauf schliessen. Die Anzahl der notierten Arten ist von 
20 (1962) auf 41 (1964) bis 51 (1969) gestiegen. Dabei hat ein beträchtlicher Wechsel in 
der Artenzusammensetzung stattgefunden. Vor allem sind lichtbedürftige Arten wieder 
verschwunden, so auch die Alpensch~vemmlinge Polygonum viviparum und Campanula 
cochlearii$olia, Das Kronendach der schmalblättrigen Weiden lässt aber immer noch viel 
Licht ins ~estindesinnere eindringen. Die Nadelbaum-Jungpflanzen haben vorläufig 
keine Möglichkeit, sich weiter zu entwickeln. Sie werden besonders durch den struppigen 
Sanddorn gehindert. 

i- Im Jahre 1977 hat sich der Aspekt kaum geändert. Melampyrurn silvaticum, Carex 
+ alba und Epipactis atropurpurea lassen auf eine autogene Entwicklung, durch Humus- + anreicherung bedingt, schliessen. Eine rasche Weiterentwicklung ist aber nicht zu + erkennen. Das Dauerquadrat bestätigt, dass das Salicetum elaeagno-daphnoidis eine + + recht stabile Pflanzengesellschaft ist. Für ein Alnetum incanae ist der Untergrund zu 

+ durchlässig und somit zu trocken. Wenn äuesere standortsverändernde Ereignisse aus- 

+ bleiben, wird die Entwicklung eher zu einer xerischen Flussterrassen-Gesellschaft ver- 

+ 

- 

laufen, zum Beispiel zum Hippophao-Berberidetum. Arten wie Brornus erectus, Sesleria 
coerulea, Hypericum perforatum, Plaiuago serpeiitim, Berberis vulgaris und Corylus 



Abb.12. 
13.7.1962 : San Nicli. Dau- 
erquadrat S 3, Grauweiden- 
Reifweiden- Gesellschaft 
(Salicetum elaeagno-da- 
phnoidis). Bis 5 Meter hohe 
Weidenbüsche, im Unter- 
\vuchs reiclilich Sanddorn. 
Rand der Materialüberfüh- 
rung 1960161. 

Abb.13. 
1.9.1969: Gleiche Stelle wie Abb. 12. Das Dauerquadrat ist seit 1962 nicht mehr überflutet worden. 
Der Grauweiden-Reifweiden-Busch ist eine reclit stabile Gesellschaft, wenn der Fluss nicht 
standortverändernd eingreift, sei es durch Aufschüttung von Sand oder durch Abtrag xron Bodeii. 

Abb. 14. 
12.7.1962: San Nick  Grauerlen~vald (Vieh-hetum incanae), Dauerquadrat S 4b. Der Grau- 
erlenwald steht am Ende der Vegetationsentwicklung in der Aue. Die beiden grossen ehemaligen 
Inseln im östlichen und im westlichen Teil des Untersuchungsraumes tragen gut ent\&kelte 
Grauerlenwäldehen. 



Abb. 12. 
13.7.1962 : San Nicla. Dau- 
erquadrat S 3, Grauweidm- 
Reifweiden- Gesellschaft 
(Salicetum elaeagno-da- 
phnoidis). Bis 5 Meter hohe 
Weidenbüsche, im Unter- 
wuchs reichlich Sauddorn, 
Rand der Xlaterialüberfüh. 
rung 1960161. 

i2 nicht n ieh  überflutet worden. 
iischaft, wenn der Fluss nicht 
d oder durch Abtrag von Boden. 

Dauerquadrat S 4b. Der Grau- 
. Die beideii grossen ehemaligen 
#raumes tragen gut entwickelte 

avellana deuten darauf hin. Auch die Moose Tortella iitclinata u n d  Abietinella abietina 
haben xerischen Charakter: A m  E n d e  der absehbaren E n t ~ v i c k l u n ~  dürfte ein Pyrolo- 
p h e t u m  stehen. 

I- , 3.4. Dauerqz~adrat S 4b: Violo-Alnetunt i~icanae, snturejetosuirt H.ZOLLER 1974 
Saturei-reiche Veilclte~t-Grrtuerleit-Gesellscltaft (siehe Abb. 14) 

San Nicli, Insel im östlichen Teil der Aue. 

S t a n d o r t  : Durcli Hochwasser anfangs der secliziger Jahre als Insel abgetrennt, 
nur noch bei Spitzenwasser überflutet. aber  mächtigen Saiidschichten humoser 
Oberboden, zirka 1 cm Mullerde, Ladstreu,  neuerdings mit etwa 5 cm Feinsand 
überlagert. 

B e s t a n d  : Gleichförmiger Grauerlenbestand, durcliforstet, etwa ein Drittel der 
Stämmchen gescldageii, zirka 80% deckend, 12-14 in liocli, Stäinmchen 10 bis 
15 cm dick, Straucliscliicht 1-2% deckend, bis 5 nl liocli, Krautscliicht 95% 
deckend, Blütenstände bis 1 in liocli, üppig, Moose zirka 1 % deckend. 

Aufnalimefläclie 10 X 10 m = 100 in2. 

Y Alrius incana 

Alrius incoria 
Loiiicera Xylos~eitrri 
Pruriirs Padiis 
Berbmis viilgaris 
Picea excelsa 

Urrica dioeca 
Satitreja viilgaris 
Geicm icrbanztni 
Fragaria vesca 
Agropyron cariiiiurri 
Fesri~ca ritbra 
Aconituni conipaclicnr 
Glechoina Iiederacea 
Veroiiica Clianiaedrys 
Geranircm Robertiariiir~i 
Carex brizoides 
Oxalis acetosella 
Galiurn cruciata 

Poa praferisis 
Melica iiutaiis 
Galiziin Mollicgo s. st. 
Rubus caesiits 
Raiiunculiis repeiis 
Ranioicrrlits acer 
Stachys silvaticits 
Viola silvestris 
Viola colliria 
Galeopsis Teirahir 
Campariitla Traclieliiim 
Campanula rapunciiloides 
Paris quodrifolia 
Dryopferis Filix-nias 
Valeriaria ojjicirialis 
Carex olba 
Arctiiirii spec. 
Taraxaczini spec. 
Tlialictrurri aqziilegifoliicni 
Eqicisetitni variegatiim 
Berberis vulgaris 

Der  Bestand ist durch eine Anzahl Arten der Subassoziation saturejetosum g u t  aus- 
gewiesen, wie Geuni. i~rbanurit, Saticreja valgnris, Glechonta ltederacen, Par i s  quadrifolia, 
Aconitzknt coiitpactunz u n d  Cainpa~zzrla Trachelizcin. Auffallend is t  das  Vorkommen v o n  
Carex brizoides, dem Seegras, einer Art der Erlen-Auenwälder tiefer Lagen und 
hygrophiler Laubwälder. I n  der Flora von  Graubünden wird sie nur  aus  dem Misox und 
von  einer Stelle hei Chur, i n  den  Rheinauen, angegeben. Sat i~reja  vz~lgaris is t  eine Art der 
s tark durchweideten, etwas aufgelichteten Bestände. Das  Bestandesdunkel der ur- 
sprünglichen Grauerlenwäldchen behagt ihr  weniger. 

Im Jahre 1964 war  auf  einem Teil des Dauerquadrates vom I n n  Boden erodiert 
worden, so dass eine weitere vergleichende Aufnahme nicht mehr möglich war. Eine 
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Adidmm van 1969 aiif deni Rest- der Fiche md a n p m e d  E& eine wke 2-hsjne 
der HosMxuden, wie d c o h m  eempacssm, V&Uma e$$dnalis wid U+a &~lia. Der 
Bmitrand isl: üppiger gwarden, Er wur& uit--erda~en t x k s -  niGBt mehr 
bewddet, Die Eden wirken mhr wuaMeudig rmd bsdechen ckin Bodm gart&' Als mue 
b.eaae%]emswete ktea w d a m  potiert: D t i $ h p s i a  caespi&wa, 32-a @ga&ea, Sda- 
= DuEemra und Myc& d 

Eine; %ukeeedon zgm P'%- ist nicht su erkernen. Der &rue~1lenbestand ist eum 
M c h e o  Nadelhoh-&&m Teil dsz dv2& ehe Gelhbstufe abge emt. Das 
AEnwtain i;nctuxtm ist e h  pe&t r d d -  Vqetat iodammt dsr Lina~e. Jede EerfJntmg 
mrt Qandailapung oder E r o h  vwwsadit diexding~ ein3 kleine @€evohnim)> mit 
einer gewiesen Vex%demmg .der Art~u~all~memetmm&; d der DeclmqmerhfiItnke. 
Es ent~1;eht wieder Rolibodea fat nerie Besi~dler. 

Graumltmwillder d q  h n m  ~ o n  S m  Ni$B-%radai. stocken auf &vi.crnen mit 
miart miiddgen SaineScBiehtprn &er dem kiesigen Untergrund. Eine Ausnahme macht 
der Grsuerbnbtstad, dm na& Abriegolq des xSx&ohm Lmmme~ im F h g b e t t  
entetadm && Di~rauf sdl epgter mri&lqpkgmrn.~1zt werId-en. 

B& Slbaaaadatioqen des Violo-AZnm incmw siad it, der BUB von San NidL 
S~rada vertrm. Die A&.M& stoh$n;l(A.&j-reiche Sub&apodation beaetit alle 
t ief i I iegemb W e n ,  Rhmt~  und MddRn, die von dpi:iwmw888m aw der &Iawu 
a o d i e ~ t  wonden lnnb Auch Altwa%serl&de, Qe nicht wna ~'JWBB gmph8n werden 
uad vmlanjden, werden, eofeml aie @wassmgh bleiben, *on ilir b ~ b d &  Dranms 
ergeben @ch aueh U M M e  Rwe-pn beidar kBeob&en, die kasta- 
papW nicht immer l&h~ tau ffasserii &d. Die Agmztts sxalon6M-hb22dmg bleibt 
&er kleidäubig. 

B R A ~ B L A N ~ ~ T  (1975) h t  den Graixerletlwiibhn M; G J i  G~aubadm ehe 
Meine &f~nographie g&at, Er benennt die Gesebh& mit &$rapy~dlnetm 
keamew, msh dem in 3 1 e ~  A-W- stets vorhandenen cfimaWtinchen. Gas, 
Agopyrm canimnz. Er unter~cJreidet zwcd Subaesaziazionen, aine eallin-motrtrane der 
tieferen T& nnd eine- vorwiegend subalpine der h & h m  Alperin4Ier'. 

Die a&ropa$uuie B&u&s~hg der Erlenwalder in der Aue van San Eid&-Strada 
duda Weidgaq9 Eul~uit8uap) sowie - &it.g des I- - meh dupoh sti&-h,altige 
Abwiisser aus den Geh@= von Strada ist rech gras, Da8 venmsch~t Ver- 
gehieddehen in d a  A r t e ~ u i ~ t ~ ~ t ~ g ~  Besonk  s & b d  ist eine duzob. 
&r&idtige Abw688er bedingte Wdm cüaeca-Fseies am Hltng£ass w a  Smada. Die 
Brenn-1 bedeckt dtm Bob mehr alr, &W-1 mnnd wird bie awei Meter hotth, Es 
wurden folgpule Arten notiert: 

kufnahmefiacB.e 4Q0 m' 
- 

Y Ai- incena 4.3-4 & h u m  ~dcamafa + 
Gur-& &so + 

h ($0-200 cai) &i2hy8 ~ U E I ~ ~ U S  -I- 
Urffsa dioDnr 5 3 - 4  Rmpidrr mJw f 
Acanitum  um >r: Votiriane & W i s  f 
o o ~ s c l u n i  b!t Chium plustre + 
Gaum urbakurn 1 4 Sn!ophul<utg >todtu~ r 
Acmiium ua&@um + ai.&spstrniim o@ide. r 

Hmah &wer a p s e c i a m  IhwatwmWtm unwe bdden AwbÜa#$m &Y&tm 
bes&hdt werden. 

- 
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Agropyron caninum 1.2 Alntcs incana r 
Geranium Robertianicm 1.2 Prunus Padus r 
Glechorna hederacea 1.1-2 Rubus caesius r 
Festuca gigantea 1.1 Myceiis muralis r 
Galium Mollugo coll. +.2 Epilobium montanum r 
Ranunculus repens +.l-2 Campanula Trachelium r 
Potentilla reptans +.I-2 Galium cruciata (r) 
Agrostis stolonifera f Plantago major . (r) 
Paris quadrifolia + 
Berberis uulgaris f 
Fragaria vesca + 
Satureja vulgaris f 
Myosotis pratensis + 

,5. Dauerquadras S 8: Die Vegetatwnsentwicklung im alten Innbett 
(siehe Abb. 18) 

Das Luftbild vom 8. Juli 1959 zeigt die 1957 neuerstellten Ablenkdämme beidseits 
des Inns bei San Niclii. Das abgeriegelte Flussbett ist noch ohne Strauchwuchs. Es stellt 
&h im ~vestlichen Teil als festgefügtes Blockfeld aus gerundeten Flussger6llen dar. Die 

tomologen wünschten in diesem Gebiet eine Untersuchungsfläche in der Voraussicht, 
ss es sich um einen besonders trockenen, warmen Standort handle. Im Jahr 1962, als 

Untersuchungsfläche und die Dauerquadrate endgültig abgesteckt wurden, war 
grössten Teil des Flussbettes bereits ein Erlenaufwuchs vorhanden. Das Dauer- 

uadrat wurde auf dem etwas erhöhten Rücken in der Mitte des Flussbettes angelegt, 
er noch nicht mit Erlen überwachsen war (siehe Flugbild vom 28.7.1965)P. Der Boden 
estand aus lockerem Flussgeschiebe. 

Strada, im abgedämmten, trockengelegten nördlichen Innarm. 

Standort:  Flacher Rücken, zirka 1 %  m über dem Hintenvasser, Fluss- 
geschiebe, Kristaliin und Kalk, zirka 60% Kies und Schotter, vorwiegend 
5-30 cm Durchmesser, zirka 40% Sand, eher feinsandig, in Löchern etwas 
schwarzer Detritus. 

Bestand: Sträucher zirka 10% deckend, Weiden 20-50 cm hoch, Grauerle (2 
Exemplare), eine davon 2 m hoch, letztjähriger Jahrestrieb 1,20 m lang, Kräuter 
3% deckend, Moose keine. 

Boden wenig verändert, lockerer Sand trocken, Sträucher zirka 30% deckend, 
bis 3-4 m hoch, Krautschicht zirka 10% deckend, Moose keine. 

Boden teils mit Laubstreu bedeckt, unter Erle beginnende Mulhildung. Laub- 
geholze 80% deckend, Grauerle 5-6-8 m hoch, die beiden 1962 festgestellten 
Individuen haben sich zu vielstämmigen (6 und 8 Stämmchen) Trupps ent- 
wickelt, Grauweide bis 5 m hoch, Purpurweide 4 m hoch. Die Weiden werden 
seitlich von den Erlen bedrängt und überwachsen. Krautschicht zirka 30% 
deckend, Moose 5 %. 

ufnahmefläche 5 X 10 m = 50 mP 

Sielie HELLER 1978 (3. Lieferung) Abb. lob, p. 130. 



Weitere «T» notierte Arten: 

Curum Curvi, Canipaizulu rapiciicitloides 

Ilfelica nuluns, Poteniilln reptans 
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Chrysanthemum Leucanrhemum, Taraxacum spec., Cirsium arueme, Achilleo 
Millefolium, Chenopodium album, Stellaria media, Solanum Dulcamara, Polygala 
amarella, Geum urbanum, Viola rupsstris, Veronica spicaia 

Pinus silvestris r + i- 
Picea exceisior r r 0 r 
Alnus incana r 
RURISS avium r 

Tortella inclinata LIMPR. 2.2 
Abietinella abietina (HEDw.) FLEISCH. + 

16.9.1977. : Die beiden oben erwihnteu Grauerlentrupps bedecken die Fläche fast vollstän- 
dig, 1 Exemplar ist zirka 10 m hoch, 15 cm Stammdurchmesser, über die ganze Fliiche zer- 
streut junge Grauerlen, 10-100 cm hach, Weiden abgestorben oder am Absterben, Trockenheits- 

sind einer inehr mesophüen Vegetation gewichen, Moose bedecken die Fläche zu etwa 

Für die Weiterentwicklung zum Aluetum incanae bezeichnende Arten: Braclzypodium sil- 
"&um, Agropyron canbnum, Agrostis stalonifsra, Desrlsampsia caesphsa, Urtica dr'oeca, Solani~m 
Dulcamara, Berberis uulgaris, Geunr urbanunr, Saiureja vulgnris, Ranunculus repens, Plantago 
major, Mycelis muralis, Frgaria vesca, Tussilqgo Farfara. 

Das Dauerquadrat S 8 zeigt eine ausserordentlich rasche Sukzessionsfolge vom 
Rohboden über ein initiales Weidenstadium mit vorwiegend Trockenheit-ertragenden 
Gräsern und Kräutern der Kies- und Sand-Alluvionen zu einem mesaphilen Grauerlen- 
Wald. Trotz des oberflächlich trockenen Bodens hat die Erle rasch Fuss fassen klimen 
und war imstande, die Weiden innert kurzer Zeit zu verdriingen. Die jungen Föhren, die 
wir während der ganzen Beobachtungszeit feststellten, hatten keine Möglichkeit, zu 
Bäumen heranzuwachsen. Der lichtbedürftige Nadelbaum wird jetzt durch den Schat- 
ten der Grauerle im Wachstum gehemmt. Die Föhren hatten allerdings auch unter dem 
Wildverbiss gelitten. Sonst hätten sie sich eventuell in einem früheren Stadium durch- 

. setzen kämen. 
Doch noch unerwarteter ist die Vegetationsentwicklung im übrigen, weit grösaieren 

. Teil des trockengelegten Flussbettes, dessen Boden einzig aus grossen Flussgerällen 

.. . 
S i  , 

. - 2.9.1969: Strada. Ehemali- - . .. . . . -  ... -, . , - 
ge Insel im westlichen Teil :-I. ...;- - 

> I ,  3 . 8  

des Untersuchungsraumes, - - .< .#.: 7 . .. 
.- .. 

alter Aueboden mit Grau- 
erlen-Gesellschaft und Ent- 
wicklungsstadien zum Vin- 
tcrgrün-Föhenwald (Pyro- 
10-Piuetum) auf trockenen 
Sehotterliöden zum moii- 
tauen Ficlitenwald (Picee- 
turn iiiontaiium angeliceto- 
siiiii) auf frisclieren, saudi- 
geii Böden. Die Nadelwald- 
Gesellschaften setzen sich 
erst bei fehlenden oder 
lange Zeit aussetzenden 
Ül~erscliwcminuii~en diircli. 



besteht: meist Gneise, Granite, Amphibolite mit vorwiegend 20-50 cm Durchmesser. 
Die sandig-feinsandigen Bestandteile fehlen ganz. Hier hat sich unmittelbar die Grau- 
erle eingestellt, ohne den Umweg über ein Weidenpionierstadium. Innert rund 20 Jahren 
ist ein recht gut entwickeltes Alnetum incanae entstanden: 

Baumschicht 8-10 m hoch, Stammdurchmesser 10-12 cm, viele abgestorbene Ruten, aufrecht 
und am Boden liegend, üppige Strauch- und Hochstaudenschicht, bis 2 m hoch und 80% deckend. 
Es wurden folgende Arten notiert: 

Alnus incana 

Lonicera Xylosteum 
Sambucus racemosa 
Rubus spec. 
Prunus Padus 
Ritamnus cathartica 
Sorbus aucuparia 
Prunus avium 
Ribes petraeurn 
Ribes Uva-crispa 
Picea excelsior 
Larix decidua 

Urtica dioeca 
Solanum Dulcamara 
Geranium Roberrianum 
Geum iirbanuni 
Galiun~ Mollugo coll. 
Fragaria vesca 
Agropyron caninum 
Mycelis muralis 
Gleclioma hederacea 
Deschampsia caespitosa 
Lastrea Roberliana 
Moehringia lriiieruia 
Epilobitun collinurn 
Knaiitia silvatica 

Die recht gutwüchsigen, kräftigen, jungen Fichten lassen vermuten, dass auf lange 
Sicht eine Sukzession in Richtung Piceetum nicht unwahrscheinlich ist. 

Es stellt sich nun die Frage, was für Faktoren diese ausserge.tvöhnliche Entwicklung 
einleiteten. Aus der Forstgartenpraxis weiss man, dass eine Erlensaat nur Erfolg hat, 
wenn das Saatbeet dauernd feuchtgehalten und beschattet wird. Wenn das Saatbeet 
auch nur kurzfristig der Sonne ausgesetzt ist, keimt der Same nicht, oder der zarte 
Keimling stirbt ab. Es ist daher verständlich, dass die Erle auf den offenen Sand- und 
Biesflächen, die an schönen Friihlings- und Sommertagen regelmässig austrocknen, 
keine Möglichkeit hat, sieh als Pionier anzusiedeln. 

Im trockengelegten Bett des Inns müssen somit ganz besondere Faktoren ge- 
herrscht haben, die die Keimung ermöglichten. In erster Linie diirfte dafür Boden- 
beziehungsweise Grundwasser als günstiger Keimfaktor gewirkt haben: Das Innbett 
bildet im Talboden eine breite, vertiefte Rinne. Der Wasserspiegel des abgeleiteten Inns 
lag zur Zeit des Erlenaduges h6her als das alte Innbett, so dass im lockeren Alluvial- 
boden Wasser durchsickern konnte. Die gleiche Wirkung wie Gnrndwasseraufstoss 
könnte auch sich stauendes Schmelnvasser gehabt haben. Die Ritzen und Spalten zwi- 
schen dem groben Flussgeröll müssen jedenfalls während der Keimung längere Zeit 
feucht gewesen sein. Dabei waren sie durch die Gerölle vor direkter Besonnung 
geschiitzt. 

Auf den sandig-kiesigen Aufachiittungen der Aue herrschen ganz andere hydrologi- 
sche Verhältnisse. Trotz gleichen Angebots von Erlensamen konnte man nirgends - auch 
nicht in unmittelbarer Nähe von Erlenbeständen - einen Anflug von Erlen beobachten. 

1 bedeutet zahlreich und stark deckend. 
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gend 20-50 cm D ~ h m e s s e r .  e t t  waren es die besonderen Feuchtigkeitsverhältnisse, die die auseer- 
at sieh unmittelbar die Grau- Entwicklung eingeleitet haben. Auf Bach- und Rtifenschumkegeln herr- 
adinm. Innert rund 20 Jahren Sickerwasser bedingt, ähnliche Feuchtigkeitsverhältnisse, so dass diese sich 
.n : elbar mit Erlen bestocken. Die Gesetzmässigkeiten der Vegetationsent- 

in der natürlichen Aue an gösseren Fliissen, wie sie besonders M-MOOR be- 
ele abgestorbene Ruten, aufrecht hat, werden dadurch nicht widerlegt. 
., bis 2 m hoch und 80% deckend. 

Dauerquadrut S 5a: Variante des Vioio-Alnetum incanae mit Picea excelsa 
(Picecr excelsa-Stadium) (siehe Abb. 15, 16 und 17) 

Uriica dwsca m 
Solanum Dulcamara m 

mittleren Teil der rechtsseitigen Aue stockten vor 1962 recht ausgedehnte ge- 

;eranium Robertianum m Fichten-Erlen-Bestände. Der Förster hatte hier die Fichte durch Berausschnei- 

;eum urbanum m Erle begünstigt, wie man an den Erlenstriinken erkennen konnte. Das bewirkte 
;alium Mollugo coli. CO schleunigtea Aufwachsen der Fichte. Die beträchtliche Yertrctung der Fichte ist 
Fragaria vesca m . D a  Durchbruch des Inns in Richtung Süden bis an den 
Agropyron caninum m nachträgliche Abbrüche des alten Auebodens ins Innbett 
Mpelis muralis 1 
;lechoma hederacea 1 5a mit der Grund~vassermessstati~n ETH 
Deschampsia caespitasa i- uf einer durch einen h a r m  abgetremten Insel. Durch das Aufschiitten von 
Lastrea Roberiiana $. 
Woehringia trinarvia -I- en im mittleren Teil der Aue, da wo sich seit 1960/61 die Innarme teilten, wurde 

Epilobium collinum + ändig nach Siiden gegen die rechte Tdfianke abgelenkt. InfoIgedeswn 

Knautia siluatica + Insel mit dem Dauerqaadrat S 5a zersttirt. Es liegen somit nur zwei 
Anfmhmen vor. 

San Niela, mittlerer Teil der Aue, bei der Gnuidwassermessstation der ETH. 

Standort : Die Pläehe liegt zirka 2% m höher als das Hhterwasser und ~~irka 
Ben vermuten, dass auf lange 1 m höher als der Wassersp*egei des Inns. Die Spitzenwasser von 1960161 haben 
uscheinlich ist. die FlBche übdutet und bis eu 30 cm hohe feinsandige, wenige Sandbänke 
ssergewahnliche Entwicklung hinterlassen, ohne Grobsand und Kies. Die Oberflache war zur Zeit der Auf- 
ine Erlensaat nur Erfolg hat, nahme vollständig trocken. 

tet ~vird. Wenn das Saatbeet Bestand : Fichten-blen-Mischbatand, Erle teils herausgehauen, 10-12 m 
r Same nicht, oder der zarte , hoch, 7-15 cm dick. Fichte 10-15 m hoch, 10-20 cm dick, Bedeokung 80%, kleine 
-1e auf den offenen Sand- und Lücken. Strauch- und Kraotschicht zirka 5% deckend, Neue Sandablagernngen 
gen regelmässig austrocknen, sind fast vegetationsfrei. Moose plätzeweise um Baumstrünke, zirka 5% deckend. 

Ein Teil des Imwassers fliegst durch den früheren ~inte~wassergrahea. Die 
;anz besondere Faktoren ge- Fläche wurde seit 1962 nicht mehr überflutet. Baumbestand bedeckt die FIäche 
s Linie dürfte dafür Boden- etwas stärrker als 1962, Strauchschicht 5% deckend, 30-80 cm hoch, Kraut- 
gewirkt haben: Das Innbett schicht 25% deckend, unregdmässig verteilt, unter Fichtentrupps spärlich. 
:rspiegel des abgeleiteten I m s  Moose 5% deckend, hauptsächlich um Baumstriinke. Boden mit Erleniaub und 

so dass im lockeren Alluvial- Nadebstreu leieht bedeckt, Sandbnckel noch sichtbar. 
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19.8.1964: San Nicli. Picea- 
Stadium des Alnetum inca- 
nae, Dauercpadrat S 5a. 

19.8.1964: San Nicli. Zerstörung des 
Fichten-Erlenbestandes beim Dauerqua- 
drat S 5a. Die Zerstörung von alten Aue- 
böden hängt mit dem Bau der Ablenk- 
dämme im westlichen Teil des Unter- 
suchungsraumes zusammen und wurde 

Wie zu erwarten war, hat die Artenzald in der Beobachtungsfläche 1964, nachdem 
sich die Vegetation drei Vegetationsperioden lang ohne Uberflutung entwickeln konnte, 
stark zugenommen. Diese Erscheinung gehört zur Dynamik in den Auengesellschaften. 
Im übrigen waren die im Jahre 1962 notierten Arten mit wenigen Ausnahmen 1964 noch 
vorhanden. 



Abb. 18. 
19.8.1964: Strada. Dauerquadrat S 8, 
trockengelegter Innarrn, Flussgeröll init 
wenig Sand. Initialstadium mit Weiden, 
vorwiegend Grauweide (Salix Elaeagnos), 
rasche Weiterentxvicklung zum Grau- 
erlenwald (Violo-Alnetum incanae). Irn 
Jahre 1977 ist die Flache vollständig mit 
Erlen überwachsen. Die Weiden siud weit- 
gehend abgestorben. 

Die Artenzusammensetzung des Bestandes zeigt eindeutig das Artengefüge des 
Erlen-Auen-Waldes. Arten, die BRAUN-BLANQUET als territoriale Charakterarten' des 
Alnetum incanae bewertet, sind vorhanden: Festuca gigantea, Stacl~ys silvatica, Galium 
Mollugo E. str., Prunus Padus, ferner weitere mesophile Arten der Laubwälder, wie 
Actaea spicara, Paris quadri,folia, Campanula Trachelii~m, Aegopodium podagrnria, auch 
fi~chti~keitsbedürftige Arten wie Agrostis stolonijera, Descl~ampsia caespitosa, Tussilago 
Farfara. Demgegenüber fehlen die Arten der Nadelwälder (Piceetalia) mit Ausnahme 
der Fichte. Sie ist, wie bereits erwähnt, durch forstliche Massnahmen begünstigt worden 
und täuscht von aussen gesehen eine Picea-Assoziation vor. Auf Grund der vorhandenen 
Arten muss die Gesellschaft aber zum Alnetum incanae gestellt werden. Sie ist 
vegetationskundlich als Picea-Stadium oder Picea-Variante des Alnetum incanae zu 
bezeichnen. Die Fichte zeigt wohl eine Entwicklungstendenz zum Piceetum an. Diese 
könnte sich aber erst bei der Veränderung des Wasserregimes durchsetzen. Die Fichte ist 
kein Baum der Aue. Sie erträgt weder länger dauernde Bodennässe im Wurzelraum noch 
Materialüberdeckung, die ihr Wurzelwerk von der Sauerstoffzufuhr abschneidet. Im 
Gegensatz zu den Auen~valdbäumen: Grauerle, Weiden, Pappeln, vermag die Fichte bei 
Materialüberdeckung am eingeschütteten Stammfuss keine Sekundärwurzeln zu bilden, 
die das überdeckte Wurzelwerk ersetzen. Wenn die t f b e r s c h ü t t ~ n ~  eine gewisse Höhe 
erreicht hat, stirbt der Baum ab. Fichtenpflanzungen in der eigentlichen Aue haben 
denn auch selten Erfolg gehabt. 

Der Fichtenaufivuchs auf dem Dauerquadrat S 5a ist nicht sehr alt. Das Höhen- 
wachstum hat erst so recht eingesetzt. Die Bäume dürften etwa 40 Jahre alt sein, das 
Jugendwachstum inbegriffen. Wahrscheinlich waren sie zur Zeit der Flugaufnahme von 
1943 im Erlenbestand als Jungpflanzen bereits vorhanden. Die Fichte kann im Schatten 
der Erle recht lange ausharren und hat Zeit zu warten, bis sich Gelegenheit bietet, in 
eine freiwerdende Bestandeslücke zu treten. Wie sich die Fichte in diesem Bestande 
weiterentwickelt hätte, ist ungewiss. Der hohe Stand über dem Hinterwasser - etwa 
2 '/2 m - hätte ihr wahrscheinlich die Möglichkeit gegehen, sich voll zu entfalten, wenn 
sich nicht die Aue infolge der künstlichen Eingriffe jäh verändert hätte. 

1 Territoriale Charakterarten sind Arten, die für ein grösseres Gebiet (Territorium) die Bedin- 
gungen, die man an Charakterarten stellt, erfüllen (siehe BRAUN-BLANQUET 1951). 
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Boden mit Ndelstreu bedeckt. B~umbßstand wenig verändert. Neue Arten in 
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ie zu den Charakterarten des Vaccinio-Piceion- 
12.7.1962 era repens, Pyrola secunda und Melampyrum 

grundsätzlichen Veränderungen festgestellt r 
chsfieudig. Der trockene, windexponierte r 

chmalen Insel behagt ihnen nicht sehr. Die Vertiefung des Innbetts in 
t sich nicht zu ihrem Vorteil ausgewirkt. Forstlich gesehen würde sich 
e für die Föhre besser eignen. Gegen Westen stösst der Fichtenbestand 

4- Pyrolo-Pinetum mit gut~vüchsigen Föhren. Er ist durch Carex alba, + -Herden, Pyrola unijlora, Pyrola secaltda, Helleborine atropurpurea, 
Saponaria Oizymoides gekennzeichnet. Verschiedene Trockenheit 

ind als Überbleibsel aus dem Salicetum elaeagno- 
erten, wie Poa angusti$olia, Poa ~iemoralis, Poteiatilla pisberuln, 
s, Pruzrella grandijlora und Erigeron angulosus. 
m wird von einem 5-6 m breiten Couloir durchzogen, das von 

Hippophao-Berberidetum erfüllt ist. Darin wächst Calaniagrostis Epigeios. Das 
uf eine reichliche Sandablagerung schliessen (siehe Luftbild vom 8. Juli 1969). Die 

3.3 d aber vom umgebenden Pyrolo-Pinetum eingeengt und über- 
Entwicklung geht zu einer Mischung mit Picea und ihrer 
odenbeschaffenheit (Körnung, Durchlässigkeit, Feuchtigkeit) 

Pjwlo-Pinetum oder Piceetum montanum vorherrschen. Auch das Pyrolo-Pine- 
r ist eine Flussterrasaen-Gesellschaft, das heisst, es entwickelt sich erst ausserhalb des 

schwemmungsbereiches optimal. Die klimabedingte Schlussgesellschaft ist aber das r 
r 

sel im westlichen Teil des Untersuchungsraumes herrschen 
wechseln von Pyrolo-Pinetum und Piceetum montanum 

turn incanae. Die Entwicklung aus dem Salicetum 
ch an  alten bis in die heutige Baumschicht hinaufragenden 
s Gesellschaften einer Entwicklungsreihe können die sich 

teslris, Voleriaiio lripteris, Cnnipo- cht überall scharf begrenzt werden. Es gibt über- 

wenig verändert. Neue Arten in el durchbrachen, weil der Innlauf heute 
o, Veronico lotifolin, Listero ovoro. . Ein grosser Teil der Insel ist bereits in den 

mmt worden. Um weitere Einbriiche zu 
iberflutet worden. Es wurde - verhindern, hat die Kies-Unternehmung an den Einbruchstellen Material aufgeschüttet. 
elagert. Seither ist der darauf Der heute hochliegende Inn-Wasserspiegel, in  diesem Teil der Aue, verstärkt den 
eeidusst worden. Es scheint, Feuchtigkeitsgrad der Böden. 
enivasser liege, mindestens so 
:ht eine standortsverändernde 3.8. Dauerquadrat S 7: Astragalo-Brometurn agrostietosum albae H.ZOLLER 1974 
~lussterrasse geworden. Fioringras-reiche Esparsettentraganth- Trespen-GeseUschajl 
ine grossen Veränderungen in 
isbreitung der Kronen etwas Strada, im westlichen Teil des Untersuchungsraumes. 
m Bestand herausgeschnitten Standort:  Flussterrasse mit zirka 1,s m hohes Böschung zum alten Innbett, 
macht jedenfalls einen recht kein GrundwassereinBuss, wird nicht mehr überflutet, eben, mit leichten 10-20 

nrvald ohne menschliche Ein- Zentimeter hohen Aufwölbungen. Flussgeschiebe: Kristallin und Kalk, ober- 
lter als im Dauerquadrat S 5a. flächlich zirka 5 cm sandig-humose Feinerde, einzelne grössere Steine an der 
tus incarta und Pruirus Pndus. Oberfläche sichtbar, trocken. 
reich scheint ein bevorzugter Bestand : Sträucher 1-2% deckend, Krautschicht zirka 60% deckend, 2-5 cm 
egetation vielfach beeinflusst. hoch, Halme bis 8 cm, abgeweidet, Moose zirka 30% deckend, Gesamtdeekung 
~ommen. In der Krautschicht zirka 80%. 



Strauchschicht 6-7% 
deckend, üppig grüu, al 
deckend. Ausser einigen 
bedeckt. 

7 X 7 m = 4 9 m 2  . 

deckend, bis 80 cm hoch, Krautscliicht 
ber immer noch beweidet, Moose und Fiechi 
aufliegenden Steinen ist die ganze Fläche mit 

Berberis vulgaris 
Hippophag rhaninoides 
Rosa spec. 

Astragalus Onobrychis 
Potenrilla puberula 
Carex nitida 
Heliaiirhemuna ovatirni 
Poa badensis 
Thymus  rudis Kerner 
Carex verna 
Hieracium pilosella 
Fesruca sulcata 
Bronius erectus 
Teucxium montanuni- 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Globularia elongata 
Euphorbia cyparissias 
Veronica spicata 
Oxytropis campestris 
Galium verum 
Achillea Millefolium 
Calamagrostis Epigeios 
Onobrychis arenaria 
Gentiana cruciata 
Campanula ro tund~ol ia  
Artemisia campestris 
Poa angustifolia L. 
Galiuni lucidum 
Silene nurans 
Plantago media 
Trifolium pratense 
Trifolium repens 
Thesium alpinum 
Taraxacum spec. 
Erigeron acer 

Weitere mit «rr> notierte Arten: 

Agrostis siolonifera, Scabiosa Iucida. 

Pinus silttesiris K ,  Leonfodon pseudocrispiis SCIIULTZ-Bw. 

zirka 80% 
.en 30-40% 
Vegetation 



hoch, Krautschicht zirka 80% 
et, Moose und Flechten 3040% 
: die ganze Fläche mit Vegetation 

xerischer Hochsominer- 

Thymus Serpyllum. 

.9.1969: Bei schwächer 

cht der Weiderasen. 

2.7.1977 : Gut entwickelter 
htragalo-Brometum-Ra- 
Sen mit vorherrschend 
Astragalus Onobryclzis (in 
Blute), ferner Plantage nie- 
dia, Veronica spicata, Festu- 

- ca sulcara, Trij"o1iurn monta- 

Flussterrasse im westlichen Teil des Untersuchungsgebietes. 
tragent-Trespen-Gesellschaft (Astragalo-Brometum). 
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Es handelt sich um die trockenste Pflanzengesellschaft des Untersuchungsraumes mit 
ausgesprochenen Xerophyten wie Astragalus Onobrychis, Carex nitida, Festuca s u h t a  
und Onobrychis arenaria. Der durchlässige, steinige, humusarme Boden und wahrschein- 
lich auch die Beiveidnng ermöglichen es diesem anspruchslosen, steppenartigen Rasen zu 
bestehen. Auffallend und zur Blütezeit sehr farbenfroh wirkt der leuchtend rotblühende 
Esparsetten-Tragant, der der Gesellschaft den Namen verleiht. Unser Bestand ist der 
von H. ZOLLER beschriebenen Subassoziation agrostietosum albae zuzuordnen. Brornus 
erectus ist darin allerdings nur spärlich vertreten, im Gegensatz zu dem von BRAUN- 
BLANQUET beschriebenen Astragalo-Brometum aus dem Unterengadin. Er kommt 
nur in unmittelbarer Nähe des Dauerquadrates S 7 unter einem Sanddornbusch vor. 

Die Aufnahmen von 1962, 1964 und 1969 unterscheiden sich wenig, abgesehen von 
jahreszeitlichen Unterschieden, im Aspekt. Das Astragalo-Brometum ist bei gleich- 
bleibender anthropogener Beeinflussung eine recht stabile Pflanzengesellschaft. Klima- 
tische Schwankungen und der Intensitätsgrad der Beweidung können Veränderungen in 
der Dominanz der Arten hervorrufen. Im Jahr 1969 erschien der Bestand deutlich 
weniger xerisch als früher, desgleichen auch 1977, ~vahrscheinlich als Folge grösserer 
Niederschläge. Darauf lässt auch das Auftreten von Tr$oliunapratense, Trvoliurn repens 
und Leoniodon pseudocrispus SCHULTZ-BIP. schliessen. 

Das auffallendste Merkmal ist aber die Zunahme des Sanddorns. Vom Sanddorn- 
'.husch (Hippophao-Berberidetum) - der im Süden angrenzt - ausgehend, haben sich bis 
in die Mitte der Fläche junge Sanddornsprosse angeeiedelt. Ausserhalb der Beob- 

- achtungsfläche breitet sich die Berberitze zusehends aus. Diese beiden Arten leiten die 
Sukzession zum Hippophao-Berberidetum beziehungsweise zum Berberidi-Rosetum - 
falls weitere Überflutungen ausbleiben - ein. 

4. Weitere PflanzengeaeII8chaften 

In diesem Abschnitt sollen einige verbreitete Pflanzengesellschaften im Unter- 
suchungsraum San Nicla-Strada lokalisiert werden, die durch die Dauerquadrate nicht 
erfasst worden sind. Ferner beschreibe ich einige floristisch bedeutsame Gesellschaften, 
die nur lokal auftreten und daher in der Arbeit von H. ZOLLER nicht aufgeführt sind. Sie 
werden auch für weitere biozönologisehe Arbeiten von Interesse sein. 

4.1. Cirsio-Calamagrostietum H.ZOLLER 1974 und Poterttillo-Festucetum aritndinacea, 
euphrasietosum H .  ZOLLER und W. TREPP 

Ackerkratdi~el-Reigrm-Gesellschfi und Augentrost-reiche Gänse$ngerkraut-Rohr- 
scltwirzgel-GeselEschQft (siehe Abb. 22, 23 und 24) 

Besonders gut entwickelt und verbreitet ist das Cirsio-Calamagrostietum. Es ist eine 
typische Sandbodengesellschaft und, im Gegensatz zu den Trockenrasen der subrezent- 
rezenten Flussterrassen, an den übersch~ernmun~sbereich des Flusses gebunden. Die 
Spitzenwasser von anfangs der sechziger Jahre haben im etwas erhähten Uferbereich 
reichlich Sand abgelagert. Calamagrostis Epigeios als ausgesprochene Sandpflanze, die 
zugleich sehr lichtbedürftig ist, überwächst diese Sandwälle. Cirsium arverue ist meist 
reichlich vorhanden und bestimmt neben den hohen Reitgrashalmen das Gesell- 
schaftsbild. 

Bei ausbleibender Sandzufuhr verändert sich der Pioniercharakter des Cirsio- 
Calamagrostietum, und bei Betveidung oder Mahd entwickelt es sich zu einer Trocken- 
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r rasengesellschaft, meist zu einem Mesobrometum. Beide Gesellschaften stehen auf den 
' be~veideten Flächen häufig in Kontakt und bezeichnen da den Ubergang von der Aue zur 
[Terrasse. Die Ackerkratzdistel-Reitgras-Gesellschaft entsteht auch regressiv durch Ro- 
dung des Grauerlen~valdes, infolge Entblössung des lockeren Sandbodens. 

Neben der xerischen Ackerkratzdistel-Reitgras-Gesellschaft ist auch die typische 
:r Aue, das Po 
Raum der Aue 

tentillo-Festuce 
von San Nick- 

rundin 
beson 

ie, häufig 
gut entw 

Ihre relativ weite Verbreitung geht auf anthropogene Einflüsse zurück, dis heisst auf die 
I 



19.1.1964: S m  Nick Na- 
türlicher Erasionsrand am 
EIinterwasser mit Reitgrasi- 
Rasen. Viele Überflutungen 
haben immer wieder neue 
Sandschichten abgelagert 
und den mächtigen Sandbo- 
den aufgebaut, Die dunkeln 
Schichten lassen die Hu- 
museinlagerungen d e n -  
nen, die sich in längeren In- 
tervallen swischen je zwei 
Übedutungen bildeten. 

landwirtschaftliche Nutznng. Es sind alsa vorwiegend nicht ursprüngliche Standorte, 
die sie heute besiedelt. 

Das Potentillo-Festucetam alterniert öfters mit dem Cirsio-Calamagrostietum. Es 
besiedelt die etwas tiefer gelegenen Mulden mit silt-feinsandigen Bl)den, die weniger 
auetrocknen, &er van Grund- und Hangwasser beeinflusst eind. Der Unterschied von 
der tieferen, flussnäheren Aue mit PotentiUo-Festucetum und Cirsio-Calamagostietum 
ziif etwas höher gelegenen Terrasse mit Mesobrometum ist bei San Nicla besanders 

4.2. Loh-Cynosrrreturn Tx, 
Raygra-Kammgas-Fetzweide 

Im mittleren Teil des Untersuchungsranmes, rechtsseitig unterhalb des Restaurants 
Piz Lad, hat sich eine recht gut entwickelte Fettweide eingestellt. Sie verdankt ihr 
Entstehen der ausgiebigen Düngung infolge Bsweidung und Läger. Die Fläche wird im 
Friihluig und Herbst als Grossviehweide benützt. Der hohe Grundwasserstand und 
Hangwassereinfluss erhliht die Humidität. Alle diese Umstände wirken sich günstig für 
das Entstehen einer Fettweide aus. Bezeichnende Arten sind : 

Cmum Cami m Cynosurll~ cristatus 
Lolium pererane m Fesiuca rubra 
Agroais stolonifera 00 Piantago k m c ~ l ~ l ~  
Trifolium pratense m Achillea Millefoliurn 
Tsifoliwil repe~is m Leontodon hispidus 
Poa prarensis f Leonrodan au~urnnaIis 
Dactylh glomeratu + Taramcum spec., 

Das Pflanzenkleid ist allerdings nicht einheitlich. An stark betretenen Stellen breitet 
sich Plantago major aus, auf leicht erhöhten sandigen Plätzen gegen das Flussbett : Poa 
klbosa,  EEhium uulgme und Reete des Cirsio-Calamagrostietum, von älteren tfber- 
schwemmungen herrührend. In den etwas feuchteren Randpartienwjxd die Fettweide auf 
drei Seiten von Ausbildungen des Potentillo-Festucetum eingerahmt, teils mit vorherr- 
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Abb.24. es Abrvassergrabens eine nitrophile Hochstaudenflur. 
19.8.1964: San Niclii. Na- 
türlicher Erosionsrand - 
Hinterwasser mit Reitgras- , J'3ipendulo-Petmition BR.-BL. 1947 
Rasen. Viele Uberflutungen Verband der Spierstauden-Rieder 
haben immer wieder neue 
Saudschichten abgelagert 
und den mächtigen Sandbo- 
den aufgebaut. Die dunkeln 
Schichten lassen die Hu- 
museinlageruugen erken- 
nen, die sich in längeren In- 
tervalle~ zwischen je zwei 

@! aerflutungen bildeten. 

richt ursprüngliche Standorte, 

n Cirsio-Calamagrostietum. E s  24.8.1969. 
nsandigen Baden, die weniger Strada, Flussterrassc unterhalb Restaurant Piz Lad. 
sst sind. Der Unterschied von Wassergraben, Abfluss des am Hangfuss austreteiiden stickstoffhaltigcn Haiig- 
i und Cirsio-Calamagrostietum rvassers. 
n ist bei San Niclii besonders 

Epilobiurn roseum 2.2-3 Ranunculus repens f 
itig unterhalb des Restaurants Gledroma hederocea 2.2-3 Poreniilla reptans + 
: eingestellt. Sie verdankt ihr Agrostis stolonifea 2.2 Pofenlilla anserina + 
ind Läger. Die Fläche wird i m  Cirsium palustre 2.2 Geum urbanum + 

Urtica dioeca 2.1-2 Epilobium montanum 
hohe Grundwvasserstand und -I- 

Glyceria plicaia 1.1-2 Aegopodium Podagraria + 
stände rvirken sich günstig für Stachys palustris 1.1-2 Solanum Dulcamara 
sind : 

+ 
Galwpsis specwsa 1.1 Veronica Beccabunga + 
Festuca gigantea +.2 Galiurn Aparine + 
Festuca arundinacea + Valeriana ofjcinale 

osurus cristatus + + 
Rumex obhtsifolliws 

uca rubra + + 
atago lancwlata + 
illea Millefolium + 
itodon hispidus + .2. Scirpo-Cirsietum BR.-BL. 1948-1950 
itodon auiun~nalis + Waldbinse-Kratzdistel-GeselkrcImft 
rrxacum spec. + 

11.8.1970. 

Strada, Terrassenrand gegen Hangfuss, im mittleren Teil des Untersuchungs- 
tark betretenen Stellen breitet raumes. 
tzen gegen das Flussbett : Poa 

Wasseraustritt am Hangfuss, leicht ahfaiiend. rostietum, von älteren uber-  
lpartienwird die Fettweide auf egetation Grössere Scirpus silvaticus-Herde, zirka 10 m2, von nitrophiler HochstaudenBur 
eingerahmt, teils mit vorherr- umgehen, im Bereiche des Alnetum incanae. 
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f .2  

ArtenTisie U W O & ~ ~ .  

&tum 251.1969 

Ort SWa, Terraesmand am ~ B Q & I S ~  unterh& der Kantwsstraase, im westiiche 
Teil des Untersuchungaraumea. 

S t ~ d ~ t  Laargaarn & d e s  Wiies.~rbin liings Bangfuss, sich misch den E ~ l d s  
uer1auh4 23 m breit. 

Veg~t ian  Tnka 50% d d e n d .  

~ , h h ~ ~ e & L e h . e  Z h h  100 reiz. 

tt &I&a palmtrfs 3.2 
S s t w m  D~1cy1m~i.a 2.2 M d n  teng$ialia 
GIprta plisrila 1.2 Galium pxJuslrd 
lhdampaia e~sspirose 1.2 Vdwiona @$aimlfs 
Vwenica Bwcalruiiga 1.1 Cüsium pcdwr4 
Cm% hirra f . 2  k z  paniduiu 
FiIOpduia Uimrrris +.z 
Epiiehiam rosauni 
Arigdica S i l t m ~ W  +.2 
Ei$aufn pei-e + 

4.4. Mag100&= ( B X . - B ~ U E - T  1925) W . K o a  1926 
Yerband der Grosse -G@&-a  

Grosaegg~n bilden ~ezland9ng~ged1~0haften an Ttirnpdn und Seea, Nach 
BLANQUET k m t  audi dieeer Verband in G r a u b e n u r  verarmt MX. Es fol 
Ve$tttation8avhhmen von veiscBiedenen Asoodetisiren &eses Verbades. 

4.41. Caricmm infrwlfae (&er r o s t r a w ) - u e s i c  W. Eom 1926 
Sdideki=q&h Blasensegge-kI lshf l  
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trala-Bestände. Ihre Entstehung ist ungeiviss, wahrscheinlich haben sie sich in 
Rumex obtusifolius rnpeln angesiedelt, die auf frühere Kiesentnahme zurückgehen. 
Epilobium roseum 
Glyceria plicata 25.8.1969. 
Angelica silvestris 

Strada, am Hangfuss, zirka 30 m westlich der Zufalirtsstrasse zum Kieswerk. 

Flache Mulde mit 5-10 cm hohem stagnierendem Wasser. 

95% deckend, 50-60 cm hoch, hinten an Alnetum incanae mit Hochstauden 
grenzend, vorne Nassrasen mit Equisetum palustre und Mentha aquotica, scharf 

i von Scirpus siluaticus im En- begrenzt und sehr homogen. 
-aubünden fehlt die Art auch in  ahefläche Zirka 50 m2. 
gehört ebenfalls in den Bereich 
enthalten ist. 

Carex roslrata 5.5 Myosotis paluslris 1.1 
Equiseturn palustre 2.2 Stachys palustris + 2 
Heliocharis uniglumis 

1 der Kantonsstrasse, im westlichen 2.2 

ss, sich zwischen den Erlenbüschen - Die Verlandiing war schon im Jahre 1969 weit fortgeschritten. Im Jahre 1977 ist sie 
abgeschlossen. Die Vegetationsgrenzen sind unscharf geworden. Trotz des regenreichen 
Sommers führen die längs des Hangflusses abfliessenden Bächlein bedeutend weniger 
.Wasser als in  früheren Jahren. Floristisch reicher und von ~tabilerem Charakter ist die 
folgende Pflanzengesellschaft. 

Myosotis palustris 
Meniha longifolia 
Galium palustre 
Yaieriana ofJicinalis Tegetationsbild. BRAUN-BLANQUET zählt Carex gracilis und Galium palustre ssp. elongata 
Cirsium palustre zu den Charakterarten des Verbandes und bezeichnet sie für Graubünden als grosse 
Carex paniculata Seltenheiten. Aus Süddeutschland gibt E. OBERDORFER ein Caricetum gracilis Tx. an. 

Die beiden genannten Arten dürften in Graubünden als territoriale Charakterarten 
dieser Gesellschaft zu bewerten sein. 

Aufnahmedatum 9.8.1970 

Strada, Innterrasse, direkt am Hangfuss unterhalb Kantonsstrasse, mittlerer Teil 
des Untersuchungsraumes. 

5 Flache Mulde längs Hangfuss mit Wasseraustritt, stagnierendes Wasser, bis 20 cm 
hoch. 

mpeln und Seen. Nach BRAUN- Vegetation 100% deckend, 50-120 cm hoch, zweischichtig, sehr einheitlich. 

nur verarmt vor. Es  folgen zwei Aufnahmefläche 5 X 2 m = 10 me. 
o dieses Verbandes. 

t 

Carex gracilis 3.3 Alopecurus geniculalus 
COCH 1926 

+.2 
Caltha palustris 2.2 Carexpanicuiata +.2 
Epilobium roseunr 2.2 Carex hirta + 
Equisetum palustre 2.1-2 Ranuncuius repens + 
Galium palustre 1.1 Valeriana officinalis + 
Solanum Dulcamara 1.1 Cirsium palusire 

s zwei scharf umgrenzte Carex + 
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4.5. hiio-Plmrt"g"mtum BEGER 1930 
Raygtw- Wegwich-GweIlacha$ 

Trittrasen gibt es überall auf stark betretenen Feldwegen. Entspre 
des Trittes verändert sich die floristische Zusammensetzung. Die nachs 
liste stammt von einem besonders stark betretenen Weg in San Nicl$ ~~es t l ich  d 
Innbrlicke. 

Aufnahmdaturn 27.8.1969 

Ort S m  Wclii, weatlieh der Innbrücke. 

Standort Stark betretener Weg, zeitweisa feucht, Boden sehr dicht, lehmig. 

Bestand Dicht sehlimsende, 95-100% deckende, nicht zusammenhängende Rasenflecken, 
Vegetation 2-3 Cm hoch, Halme bis 30 cm. 

Aufnahmefläehe 5 mm" (25 mal. 

Paa annua 3.2-3 weniger betreten: 
Jurwus c m n p r b ~ ~ s  3.2-3 Agrestis s6olanifsa 

2.3 Trifolium rqsns Poa dpina 
Pafa~~iiIa anserinn 2.2-3 BZysmus eampressus 
Pluruugo major 2.1-2 Juncus alpin- 

Trayoliurn praiense P~Iygonum auicdare +.2 
Leontodon autumnalis +.2 Potentillla reptans 
Cwwri Gar& + Taroxaeaun spec. 

Die Zahl der Arten ist verhaltnismässig klein, aber sehr konst 
bezeichnend für die feuchte Ausbildung eines Trittasens der Aue mit zei 
stauung. P1-o mujet, Tri;foIiurn repens und Poa annua sind auch in weniger st 
betretenen Ausbildungen meistens anwesend. 

4.6. Wtwgerhehmnfuss ( R ~ ~ U I U : U ~ U S  c5nfazvoidas)-&den (siehe Abb. 25) 

Schwimm- und Fltltgadschaften eind an den Gebirgsbächen und -0üssen 
starken Gefille und der tiefen Wassertemperaturen sehr selten. Wasserh 
Herden wurden zuerst in Baggdöchern, die sich mit Wasser füllten, beob 
g-ten an die Gares-ros&a&-Herden und drangen teils in diese hinein. Da 
d e r  aufgefüllt w~rden sind, war die Zeitspanne zu klein, als dass sich 
schaftsgefüge Utt e bilden kbnnon. 

Der Waaserhahne& hat sich aber an verschiedenen Orten 
~tagnierenden Mtwärrsem angesiedelt. An Hand von Herbmaterial a t  
daes es sich urn die dem Banunnilus trichophyllus nahestehende alpin-snbalp 
B. confervoide~i handelt. Diese Kleltliurt tritt gelegentlich mit den Cmabosa apatico- 
ceria plicasa-FIutraeen auf, doch bevorzugt sie eindeutig die offene, ruhende Wass 
mche. 

BRAUN-BLANQ~T (1949) erwähnt eine subalpin-alpine Teichgesellschaft aus Grau= 
biinden, das CaIlitncho-3pargariietu-m BR..BL. 1919, worin er neben Ran 
phytlw (vur. confenici~), AZopeeilrus aqualis, Ranunculus reptam, Roripa ish 
und Carex rostrata nennt. Die Ranunculue-confervoidw-Herda sind ~vahmhei 
mddogisch in die Nahe dieser Gesellschaft zu stellen. 



vgen. Entsprechend der Stärke 
cung. Die nachstehende Arten- 
7eg in San Nicli westlich der 

n sehr dicht, lehmig. 

zusammenhängende Rasenfieeken, 

weniger betreten: 
Agrostis srolonifera 
Poa alpina 
Blysmus compressus 
Juncus alpinus 
Trifolium pratense 5. Zur Vegetatioiiskarte 
Pokntiila reptans 
Taraxacum spec. Der Vegetationskaitierung des Untersuchungsraiimes San Niclii-Strada liegt die 

Arbeit von H. ZOLLER (1974) über die Pflanzengesellschaften der Innalliivionen zwischen 
Scuol und Rfartina zugrunde. Die Kartierung erfolgte in den Jahren 1969170, nachdem 

ber sehr konstant und recht ein provisorisches Verzeichnis der von H. ZOLLER bearbeiteten Pflanzengesellschaften 
der Aue mit zeitweiser Wasser- vorlag. Im Sommer 1977 wurde die Karte überarbeitet und ergänzt. Als Grundlage 
tua sind auch in weniger stark diente eine Flugaufnahme der Eidgenössischen Landestopographie im Massstab 1 :ZOO0 

- aus dem Jahre 1965. Seither haben im Bereich der Aue infolge der Kiesgewinniing 
wesentliche Veränderungen stattgefunden. Die Vegetationskarte hält aber im wesent- 
lichen den Zustand von Ende der sechziger Jahre fest. 

.r (siehe Abb. 25) Das Pflanzenkleid ist die sichtbarste Erscheinung eines Lebensrauines, so weit 
jbächen und -flüssen infolge des pflanzliches Leben reicht. Es ist daher sinnvoll, dass ökologische Untersuchungen s o ~ ~ i e  
ehr selten. Wasserhahnenfuss- solche der Tiergemeinschaften mit der Vegetation in  Verbindung gebracht werden. Die 
Vasser füllten, beobachtet. Sie 

Folgende Bemerkungen dienen der richtigen Interpretation der Karte: 
- Die dargestellten Vegetationseinheiten sind Abstraktionen. Der Begriff der Assozia- 

denen Orten in der Aue an . tion wird aus vielen konkreten Einzelindividuen erarbeitet. Die Assoziation hat somit 
,barmaterial stellte sich heraus, eine gewisse Variationsbreite. Es gibt geographische, geländemässige und bodenbedingte 

ig die offene, ruhende Wasser- 

ne Teichgeselischaft aus Grau- 
rin er neben Ra~runculus tricho- 

Fazies bedeuten. Die vegetationskundliche Gesellschaftssystematik erstrebt eine Typi- 
sierung, um für den Menschen eine fassbare Ubersicht der Vegetation zu schaffen. 

11 
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Die Schwierigkeiten für den Kartierer liegen darin, dass er sich mit allen 
weichungen vom Normaltyp befassen muss. Er hat es in dieser Beziehung schwerer 
der Vegetations-Systematiker, der sich - zu Recht - auf die typischen Ausbildun 
abstützen kann oder, besser ausgedrückt, muss. 

6. Zusammenfassung und Schiussbemerkungen 

In acht verschiedenen Pflanzengesellschaften der ufernahen Vegetation des Unte 
suchungsraumes San Niclh-Strada wurde an Hand von Dauerquadraten die Veg 
tationsentwicklnng verfolgt. 

Der Beginn der Beobachtungen fiel in eine Zeit grosser Veränder 
und Akkumulation - im AUuMalraum. 

Gesteuert wurde dieser Umbruch durch menschliche Eingriffe, das he 
den Bau von zwei Ablenkdämmen im oberen, westlichenTei1 des Untersuchun 

Die ausserordentliche Hochwasserspitze vom 17. September 1 
m3/s, am Inn bei Martina gemessen, löste die Umgestaltung aus. Im Jahre 
weitgehend abgeschlossen. Der Inn fand ein neues Gleichgewicht. 

Durch die einsetzende Kiesgewinnung mit Schutzvorkehren gegen Überflutunge 
wurde der Innlauf aber weiterhin beeinflusst. 

Ans der Messreihe des Eidgenössis 
Martinsbruck geht hervor, dass die jährlichen Hochwas 
1977 deutlich weniger goss waren als früher. Ein 
Stauseen im Einzugsgebiet des Inns ist nicht auszuschliessen. 

Die Vegetationsentwicklung im Alluvialr 
unter diesen Gesichtspunkten betrachtet Tve 
reissenden Fluten weggeschwemmt. Daneben entstanden aus 
Schotterablagerungen, die nach 1962 nicht mehr iibersch 
höchsten ehemaligen Aueböden liegen heute über den Hochwasserspitzen. Sie sind z 
Flnssterrasse geworden. 

In weiten Gebieten des Alluvialraumes konnte sich seit 1962 die autogene Veg 
tationsentwicklung ungestört durchsetzen 

Besonders eindrücklich ist die Sukzession auf silt-feins 
Wasser: Salici-Myricarietum --+ Equiseto-Salicetum + Alnetum incanae agro 
und auf den erhöhten Kies-Schotter-Bänken: Chondrilletum chondriUoidis 4 

elaeagno-daphnoidis. 
i Auf den nicht mehr iiberfl 

elaeagno-daphnoidis und Alnetum incanae ist die Vegetation stabil geblieben. Die a 
gene Sukzession verläuft hier sehr langsam. Die Dynamik der flussbedingten allogen 
Sukzession fehlt. 

Die klimabedingte SchIussgesells 
terrasse ist das Piceetum montanum angeli 
stellt sich als vorläufiges Endglied das Pyr 
als Entwicklungsstadium zum Piceetum m 

Auf den Erlenauf.cvuchs im trocke 
wird als Spezialfall der Entwicklung b 
der Vegetationsentwicklung an den 
hat, nicht in Frage gestellt. e 
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Beziehungs- und Entwicklungsschema - Natürliche Entwicklungsrichtung n 
im Untersuclmngsraum San Niclk-Strada 

- - - -  Anthropogen mögliche EntwicMungsrichtung E 
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A Piceetum montanum angelicetosum 
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Salicetum claeagnos-daphnoidis 
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I -i g Cirsio- Calamagrostietosum 

* Potentillo- Initiales Salicctum 
Festueetum T elacagno-dal>linoidis 

I I Agrostis stoloiiiferii-Schwemmsaum 
Catabroso-Glycerietiim plicatac 

Caricetum jiincifoliac Choodrilletum chondrilloidis 

I I 
Silt - Feinsand Sand Kies - Schotter 
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Legende zu den Vegetationskarten der 
Untersuchungsräume Ramosch und St 

(Die Numerienmg der Gesellschaften entspricht derjenigen 

rada 

von ZOLLER in C 1.1) 

I. Vegetation ausserhalb des Uber~chwemmun~sbereiches 

0 Felsfiuren und Tufiegetation 

1 Schuttfluren 

01 Potentillo-Hieracietum humilis 
Fingerkraut-Habichtskraut-Gesellschaft 

02 Asplenio-Primdetum hirsutae 
Streifenfarn-Schlüsselblumen-Gesellschaft 

03 Eucladio-Pinguicdetum alpinae 
Tuffmoos-Fettkraut- Gesellschaft 

Böschungs- und Hangschutt 

Kiesausbeutung 

stipetum calamagrostis 
Rauhgras-Gesellschaft 
Echio-Artemisietum 
Natterkopf-Beifuss-Gesellschaft 
Petasitetum paradoxi 
Alpenpestimz- Gesellschaft 
Galeopsi-Rumicetum 
Ackerhohlzahn-Schildampfer-Gesellschaft 
Campanula-Epilobietum angustifolii 
Glockenblumen-Wald~veidenröschen- G e s e l l s  
Parmelietum stenophyllae und Cladonietum amaurocraeae 
Blatt- und Strauchflechten-Gesellschaft 
Laivinen- und Schlagfluren 



[er 
Strada 

gen von ZOLLER in C 1.1) 

iaft 

ichaft 

Gesellschaft 
nietum amaurocraeae 
aft 

., Trocken- und Halhtrockenrasen 

21 Artemisio-Agropyretum 
Beifuss-Uferquecken- Gesellschaft 

22 Koelerio-Poetum xerophilae 
Kammschmielen-Trockenrispengras- Gesellschaft 

23 Astragalo-Bromitum agrostietosum alhae 
Fioringras-reiche Esparsettentragant-Trespen-Gesellschaft 

24 Medicagini-Mesobrometum rhaeticum agrostietosum albae 
Fioringras-reiche rhätische Sichelklee-Trespen-Gesellschaft 

25 Vincetoxico-Festucetum sulcatae 
Schwalbenwurz-Steppenschwingel- Gesellschaft 

31 Arrhenatherion elatioris 
Verband der Glatthafer-Gesellschaften 

32 Triseto-Polygonion bistortae 
Verband der Goldhafer-S~hlan~enknöterich-Gesellschaften 

33 Lolio-Cynosuretum 
Raygras-Kammgras-Gesellschaft 

34 Lolio-Plantaginetum 
Raygras-Wegerich- Gesellschaft 

4 QneMuren, Verlandungsgesellschaften, Gehängemoore und nitrophile 
Hochstaudenflwen 

41 Cardaminetum amarae 
Schaumkraut- Gesellschaft 

42 Catabroso-Glycerieturn plicatae 
Quellgras-Süssgras- Gesellschaft 

43 Blysmo- Juncetum compressi 
Quellried-Plattbinsen-Gesellschaft 

44 Schoenetum nigricantis schoenetosum ferruginei 
Rostkopfbinsen-reiche Kopfbinsen-Gesellschaft 

45 Wasserhahnenfuss (Ranunculus corgervoides)-Herden 

46 Geschnäbelte Seggen (Carex rostrata)-Gesellschaft 

47 Zierliche Seggen (Carex graci1is)-Gesellschaft 

48 Scirpo-Cirsietum 
Waldbinsen-Kratzdistel-Gesellschaft 

49 Nitrophile Hochstaudenüur 
Spierstauden (Filipeadula U1rnnria)-Gesellschaft 

49a Besenried (Molinia coeru1ea)-Gesellschaft 



5 Strauch- und Gebüschvegetation 

51 Juniperetum sabinae 
Sefistrauch-Gesellschaft 

52 Berberidi-Rosetum 
Berberis-Rosen- Gesellschaft 

53 Corylo-Populetum 
Hasel-Zitterpappel-Gesellschaft 

6 Nadelwälder ausserhalb des Auenbereiches 

61 Ononi-Pinetum 
Hauhechel-Waldföhren-Gesellschaft 

62 Pino-Caricetum humilis 
Waldföhren-Zwergseggen-Gesellschaft 

63 Erico-Pinetum silvestris 
Schneeheide-Waldföhren- Gesellschaft 

64 Piceetum montanum melicetosum 
Perlgras-reiche montane Fichten-Gesellschaft 

65 Piceetum montanum abietinelletosum 
Tannenmoos-reiche montane Fichten-Gesellschaft 

66 Piceetum subalpinum myrtilletosum 
Heidelbeer-reiche subalpine Fichten-Gesellschaft 

11. Vegetation innerhalb des Ubers~hwemmun~sbereiches 

7 Vegetationslose Fluss- und Bachgeschiebe 

71 Blöcke, Steine 

72 Kies, Sand 

74 Durch Kiesgewinnung gestörte Flussablagerungen 



sellschaft 
m 
1- Gesellschaft 

ablagerungen 

Chondrilletum chondrilloidis 
Alpenknorpelealat-.GeSe11sch& 
Cttricetum juncifeliae 
ginsemsggen-Gesellschaft 
Cirsio-Calamagrostietum 
Ackerha~distel-Reitpm- Gesellschaft 
Potedo-Festwehum amndinaceae eupBrasietosum 
Augentrost-reiche Eänsefingerkraut-Rohschwingel-Gese11achcrft 
Hyppophao-Berberidetnm 
Sanddorn-Berberis- Gesellschaft 
Salicetum elaeagno-daphnoidis 
Grauweiden-Reifweiden- Gesellschaft 
SaEci-Myricarietum 
Weiden-Tamarisken- Gesellschaft 
Equiseto- Salicetum 
Snmpfsahacht~Ihalm-Weiden- Gmenschaft 

Salicetum alpioolae 
Alpenaehware~eiden-hdechaft 
Vialo-Alnetum incanae agroszietosum albae 
Fiorinqas-reiche Weil&-Gzanerlen-Gesellschaft 
Vialo-Alnetnm incanae saturejetosnm vulgaria 
Saturei-reiche Veilohen-Grauerlen-Gesellschaft, 
Violo-AZnetum incanae carduetomm deflorati 
Distel-reiche Veilchen- Grauerlen- Gesellschaft 
Viola-Alnetum inoanae, Urtim diveca-Fazies 
Veilchen- Grauerlen- G m d s e h ~ f t ~  Ausbildung mit Brennemel 
Pice- montanum ang&cetosum 
Brustm~-reiche montane Fichten-Gesellschaft 
+lo-Finetum oxytropetosum campestris 
Feldspitzkiel-reiche Wintergrün-Waldfohren- Gesellschaft 



111. Weitere Signaturen 

Kalkofen 

Ruine 

Gebäude 

Baggerloch mit Wasser 

Feuerstelle (Augustfeuer) 

Unscharfe Vegetationsgrenzen ----- 

Ablenkdämme am Inn 
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Schematischer Querschnitt durch den Alluvialraum von 
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Vegetationskarte 
des Untersuchungsraumes 

SAN NICLA - STRADA 
Masstab 1 : 2000 
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Die Neuropteren und 

Pflanzengesellschaften 
si. ks krautartige Pflanzen K 

B~2:~uniperus sabina N 

Hemerobius humulinus 
II Stigma N Lf Lf Lf 
' atrifrons N - 
,I N pini 

' handschini N 
' nitidulus N 
L I  micans L 
' marqinatus L 

Micromus angulatus 
'I paganus 'L) (L) I< K 

Chrysopa perla L 
L 1 abbreviata 

] 7-punctato L 

I flavifrons L 
j " ventralis L, N 
I I, prasina L 

" al  bol ineata L 
I1  

C amea K,L,N 
' ci l iato N 

Myrmeleon formicarius Sand 

I Panorpa communis 
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I alpina 

Boreus weshvoodi Moos 
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